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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

mit manchen Themen beschäftigt man sich eher selten, weil ungern: Die eigene Nachfolge im eigenen Unternehmen ist da ein 

Klassiker. Gut, dass sich die aktuelle Ausgabe des WIR-MAGAZINS dieses Themas annimmt: Bei der Nachfolgeplanung in Unter-

nehmen, bisweilen vor allem in Familienunternehmen, treten, so zeigen Untersuchungen, schematisch immer wieder ähnliche 

Problemlagen auf, die oft nicht nur den Generationswechsel scheitern lassen – sondern ganze Firmen. 

Das Wegdrücken des Themas, das schiere Ausblenden, das Verdrängen der Frage ist nur ein Aspekt – wobei man natürlich nur zu gut verstehen 

kann, dass die Beschäftigung mit dem eigenen Ableben und dessen Folgen schon unter psychischen Aspekten nicht zu den bevorzugten Beschäf-

tigungen zählt. Dazu kommt, dass sich so mancher generell, vor allem aber mit zunehmendem Alter für so einzigartig wie unverzichtbar hält. 

Oder aber der Familienunternehmer hat eine Nachfolgeregelung im Kopf, dies aber keinem verraten, mit niemandem darüber gesprochen. Oder er 

schätzt – auch nicht ungewöhnlich -  die eigenen Kinder in Hinblick auf deren unternehmerische und sonstige Fähigkeiten oder ihre Lebensperspek-

tive und Absichten völlig falsch ein. Oder mehrere Kinder sollen gleich, „gerecht“ behandelt werden – vielleicht ohne Rücksicht darauf, dass die eine 

sich vielleicht eher zur Unternehmensleiterin eignet, während der andere vielleicht lieber Musik machen oder Forscher, Arzt werden will. 

Gibt es den „Kronprinzen“, die Kronprinzessin, der oder die vielleicht in die Fußstapfen des „Alten“ treten möchte? Und wenn ja – kann er oder sie 

das? Vielleicht ist er, ist sie fleißig, Feuer und Flamme, aber unternehmerisch eher überschaubar begabt? Sicher gibt es je nach Lage der Dinge, der 

Firma und der Familie nicht „das“ Modell, nicht den probaten Vorschlag, der passt. Ganz sicher ist aber eins: Kein Unternehmer mit Weitblick und 

Verantwortung sollte dieses Thema tabuisieren, ausblenden und auf die lange Bank schieben: Die Nachfolgefrage kann sich bisweilen schneller stel-

len, als allen Beteiligten lieb ist. Dann muss ein Notfallplan greifen. Und das hat nichts mit Pessimismus, sondern einfach mit den Unwägbarkeiten 

des Lebens zu tun. 

Sicher sind hier keine patenten Rezepte gefragt, eher individuelle Lösungen: In dieser Ausgabe des WIR-MAGAZINS werden Beispiele, Modelle ange-

rissen. Nicht als Patentrezept; eher als Anregung, sich des Themas anzunehmen. Im Sinne des Unternehmens. Und ganz sicher auch der Familie.  

Ich darf Ihnen viel Spaß, Anregung und Denkanstöße beim Lesen wünschen!

  

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Jetzt  
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Willich

Werte besser schützen.

50 Jahre Erfahrung in den Bereichen Brand-, Wasser-,  
Schadstoff- und Elementarschäden. Jetzt auch in Willich  
für Sie da. Schnell, zuverlässig, professionell.

NEU IN WILLICH
svt Brandsanierung GmbH
Siemensring 98
47877 Willich

Tel: +49 2154 8941880 
E-Mail: Brandsanierung-Willich@svt.de

svt – Ihr starker  
Partner in der  
Schadensanierung.

24h Notruf 
0800 4433566

Weitere Niederlassungen unter 
www.svt-sanierung.de

Brandschäden ElementarschädenSchadstoffschädenWasserschäden

Li 210x144 Anz Sanierung Willich.indd   1 28.08.19   14:52

Kernkompetenzen: Verkauf und Vermietung von 

Harfen, Verkauf von Zubehör und Accessoires, 

Bereitstellung der Räumlichkeiten für Harfen-

Workshops und Seminare. Aktuell ist Frau Schul-

tes mit einem eigenen Onlineshop in den privaten 

Räumlichkeiten an der Kiefernstraße 8 in Willich 

tätig. www.iloveharps.com

Auf den dritten Platz kam Natalie Koch mit dem 

Konzept „Kunstschule für bildende Kunst“. Hier 

soll ein breites Angebot für alle Altersklassen 

angeboten werden, neben klassischem Malun-

terricht in allen Techniken (z. B. Öl, Aquarell, 

Bleistift, Tusche, Pastell, Gouache) und Hochschul-

Vorbereitungskursen auch die Entwicklung eines 

Verständnisses für Konzept, Entwurf, Philosophie 

in der Kunst sowie Kunstgeschichte und Kunstana-

lyse. Die Absolventin 

der Kunsthochschule 

Moskau und eines Studiums der In-

nenarchitektur in Düsseldorf, möchte 

„Menschen für schöne Sachen sensibi-

lisieren, unabhängig von ihrem Talent 

und künstlerischen Niveau: "Ich gehe 

ganz individuell auf meine Schüler ein.“ 

Natalie Koch wünscht sich, dass sich 

ihre Kunstschule auch zu einem Ort des 

Austausches für Künstler und Kunstbe-

geisterte entwickelt. 

Die Kunstschule wird ab dem 1. Januar 

2020 in Schiefbahn in der Hochstraße 16 sein. Bis dahin findet 

der Unterricht in den Räumen des Pfarrbüros St. Maria Empfäng-

nis, Gudrun Ebbinghaus, Hauptstraße 34 in Neersen statt, jeden 

Samstag von 09.30 bis 12:00 , ab  Samstag 21. September 2019.

email: kocho@gmx.net / 02154 80-716 

Als Preise gab es Geldprämien (1.500/ 1000 / 500 Euro), zusätz-

lich erhält jeder der drei Gewinner „einen Zuschuss zur Kaltmiete 

der Handelsfläche sowie ein professionelles, zweitägiges Coaching 

mit individueller Gründerberatung“, so Silke Schleusener, in deren 

Händen der von der Politik angeregte Wettbewerb gelegen hatte.

Christian Hehnen: „Überzeugende Konzepte“
Gründerstipendium NRW: Jury empfiehlt vier 
Gründerteams für Förderung
Ihre Gründungsideen stellten Gründer und Gründerteams im Kreis-

haus Neuss der Jury des Gründungsnetzwerkes Rhein-Kreis Neuss/

Kreis Viersen für das Gründerstipendium NRW vor. Dabei konnten 

vier Gründerteams mit ihrem eingereichten Ideenpapier, einer fünf-

minütigen Vorstellung und den entsprechenden Nachfragen der Ju-

rymitglieder so sehr überzeugen, dass sie dem Projektträger Jülich 

für eine Förderung mit dem Gründerstipendium NRW vorgeschlagen 

Kreatives, Harfen und Kunst

Am Anfang war die Resonanz auf den Gründer-Wettbewerb der Stadt 

Willich ein wenig zögerlich, dann aber musste eine aus Politik und 

Verwaltungsfachleuten besetzte Jury aus zehn aussagekräftigen 

Bewerbungen entscheiden. Als Bewertungskriterien galten unter 

anderem Impuls, Frequenz und Nachhaltigkeit für die Innenstadt 

sowie eine Ergänzung des Branchenmixes. Die ersten drei wurden 

schließlich von Bürgermeister Josef Heyes, dem Beigeordneten 

Gregor Nachtwey und Silke Schleusener vom Willicher Geschäftsbe-

reich Wirtschaftsförderung ausgezeichnet.

Auf dem ersten Platz landete Denise Koopmans mit ihrem Konzept 

„Kreativ(t)raum“, der in Schiefbahn 

an der Hochstraße 43 eröffnet hat. 

Hier ist ein Laden mit hochwertigen 

Stoffen, Kurzwaren und Schnittmu-

ster entstanden, wobei ein stimmiges 

Farbkonzept, damit Stoffe zusam-

menpassen und in Paketen verkauft 

werden können, im Fokus steht. In 

einem Kreativbereich werden außer-

dem Workshops, Kindergeburtstage 

und kreative Stunden zu den Themen 

Nähen, Basteln und mehr angeboten. 

Denise Koopmans hat sich damit einen 

langjährigen Traum erfüllt, „etwas eigenes zu machen“: „Ich selbst 

nähe seit zehn Jahren und habe in dieser Zeit nicht nur meine Kre-

ativität entdeckt, sondern auch erfahren, dass Nähen und Basteln 

Menschen aller Altersgruppen anspricht. Für diese Menschen habe 

ich mein Geschäft gegründet.“ www.creativtraum.de

Platz zwei geht an Christina Schultes („I Love Harps: Concept-Store 

für Harfenspieler“): Hier soll das Ladenlokal zentrale Anlaufstel-

le für Harfenspieler aus ganz NRW und darüber hinaus werden. 

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat

wurden. Von dort ist jetzt noch eine Förderzusage erforderlich. In 

der fünfköpfigen Jury sitzt auch Willichs Wirtschaftsförderer Chri-

stian Hehnen; außerdem sind Hildegard Fuhrmann (Gründungsbe-

raterin beim Startercenter im Rhein-Kreis Neuss), Detlef Engling 

(Gründersupport Ruhr), Karlheinz Pohl (Gründungsnetzwerk Rhein-

Kreis Neuss/Kreis Viersen) und Ruth Jülicher (Sparkasse Neuss) 

Juroren. „Alle vier letztlich zur Förderung vorgeschlagenen Teams 

haben uns als Jury mit guten, vielversprechenden Konzepten über-

zeugt, und wir haben die Hoffnung, dass sie sich am Markt behaup-

ten und langfristig Arbeitsplätze schaffen können“, so Hehnen.

Mit dem Gründerstipendium NRW unterstützt das 

Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisie-

rung und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen 

Gründer vor oder am Anfang der Existenzgründung 

mit einem monatlichen Stipendium in Höhe von 

1.000 Euro - maximal für ein Jahr. Darüber hinaus 

wird die Förderung durch einen Austausch in Grün-

dernetzwerken und individuelles Coaching beglei-

tet. Gefördert werden können Produkte, Verfahren 

oder Dienstleistungen mit einem innovativen und zu-

kunftsweisenden Charakter. Die nächste Jurysitzung 

des Gründungsnetzwerks Rhein-Kreis Neuss/Kreis 

Viersen findet am 15. Oktober statt. Bewerbungen 

hierzu können noch bis zum 9. Oktober beim Grün-

dungsnetzwerk eingereicht werden. 

Interessierte Existenzgründer aus dem Kreis Viersen 

können sich auch vorab an Christian Hehnen (Ge-

schäftsbereichsleiter Wirtschaftsförderung, 02156 – 949-281, 

E-Mail: christian.hehnen@stadt-willich.de) wenden, online gibt es 

ausführliche Informationen unter www.gruenderstipendium.nrw/

gruenden

Foto: Privat
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Titelthema: Notfallplanung und Nachfolgeregelung

n Christina Guth, CGW GmbH

Seit fast 35 Jahren ist die CGW GmbH fest in Frauenhand. Christina Guth 

(62, Mitte), Gründerin der Full-Service-Kommunikationsagentur, hat ihre 

Nachfolge schon längst geregelt: Vor zehn Jahren bereits hat sie ihre 

Töchter Kristiane (39, rechts) und Anna-Maria (34) in verschiedenen 

Schritten zu Geschäftsführerinnen und Gesellschafterinnen gemacht. 

Eine beinahe logische Entwicklung, denn beide haben im Unternehmen 

schon in jungen Jahren gejobbt, beide haben Kommunikation mit un-

terschiedlichen Schwerpunkten studiert und Erfahrungen in anderen 

Firmen gesammelt. Christina Guth erinnert sich: „Irgendwann habe ich 

dann gesagt: Entscheidet Euch! Wollt ihr bei CGW fest einsteigen?“ Beide 

wollten und sind in Summe über zehn Jahre fest im Unternehmen. Jede 

der drei Geschäftsführerinnen betreut eigene Kunden, bei regelmäßigen 

Meetings werden allgemeine Belange des Unternehmens diskutiert und 

entschieden. Christina Guth: „Ich glaube, dass es so gut mit uns dreien 

funktioniert, ist typisch Frau. Zwar steht das Wohl der Firma immer an 

oberster Stelle – aber die Familie steht noch darüber. Wir würden uns 

niemals wegen des Unternehmens zerstreiten, das ist in meinen Augen 

keine Firma wert.“ Auch der Notfall ist geregelt: Fällt eine der drei 

Frauen aus, gehen die Anteile automatisch an die beiden anderen über. 

Die Seniorchefin sieht es als großes Glück an, dass beide Töchter den 

Fortbestand der CGW GmbH sichern: „Auch wenn die Bereitschaft da ist, 

ist ja noch lange nicht jeder zum Unternehmertum geboren.“ So kann sie 

ihr schleichendes Ausscheiden aus dem Unternehmen planen, auch wenn 

Christina Guth dafür noch keinen fixen Zeitpunkt ins Auge gefasst hat: 

„Mein Wirken verlagert sich immer mehr ins Firmeninnere, und meine 

Töchter repräsentieren die Agentur stärker nach außen.“ www.c-g-w.net

n Thomas Brandt, Württembergische Versicherung
„Als Unterneh-

mer muss man 

darauf achten, 

eine gesunde 

Altersstruktur 

der Mitarbeiter 

aufzubauen, um 

sie langfristig 

zu binden und 

ihnen Per-

spektiven zu 

bieten. Das ist 

besonders bei 

Unternehmen, 

die keinen natürlichen Nachfolger haben, ein wichtiges Instrument. 

Notfalls muss dafür auch die Rechtsform des Unternehmens geändert 

werden, um eine Beteiligung der Mitarbeiter zu ermöglichen und sie zu 

motivieren, an guten Geschäftsergebnissen interessiert zu sein“, sagt 

Thomas Brandt. Ein Modell, das er selbst für seine Versicherungsagentur 

ins Auge fasst. „Mein Kinder sind noch zu jung, um über ihre Berufswün-

sche nachzudenken, auch wenn ich mir natürlich insgeheim wünsche, 

dass ein Kind oder sogar beide meine Nachfolger werden. Die Frage ist 

aber nicht nur: Wollen die das?, sondern: Können die das?“, sagt der 52-

Jährige. Deshalb schafft er Anreize in seinem bestehenden Team, das 

über die Jahre stetig gewachsen ist. Im Zusammenhang mit dem Thema 

n Jeder Unternehmer kommt einmal an den Punkt, an dem er sich 

Gedanken über seine Nachfolge machen sollte. Aber: Wer soll Nach-

folger werden - Familienmitglied, Mitarbeiter oder Externer? Wie soll 

die Übergabe gestaltet werden? Wann ist der richtige Zeitpunkt? Was 

muss im Vorfeld bedacht werden? Die Unternehmensnachfolge wirft 

viele Fragen auf und kann ein langwieriges Verfahren mit komplexen 

steuerlichen, juristischen, betriebswirtschaftlichen, aber auch emoti-

onalen Aspekten sein. Experten empfehlen, sich rechtzeitig mit dem 

Thema zu befassen.

n Auch die Notfallplanung wird in vielen Unternehmen vernachlässigt. 

Was geschieht, wenn ein geordneter Übergang nicht mehr möglich ist, 

zum Beispiel bei einem Unfall oder bei Krankheit? Wissen die engsten 

Mitarbeiter dann, wo sie wichtige Dokumente und Pass-

wörter finden? Liegen entsprechende Vollmachten vor? 

Ist geregelt, was im Notfall passieren soll? Die IHK bei-

spielsweise empfiehlt, sich mithilfe des Notfall-Handbuchs 

der IHK systematisch vorzubereiten.

n Bei bis zu 29.000 Unternehmen in Deutschland steht all-

jährlich eine Übergabe an – bei etwa 40 Prozent ist die Nach-

folgeregelung problematisch, sagen Experten. Es geht um drei 

Ziele: Bewahrung des Familienfriedens, Unternehmenskon-

tinuität und wirtschaftliche Absicherung des Seniors. Diese 

Ziele sind Schritt für Schritt zu erreichen, indem der Unterneh-

men sich überflüssig macht. Denn nicht nur der Unternehmer 

muss sich auf die Übergabe einstellen, auch der Betrieb muss 

darauf vorbereitet werden. Gleichzeitig sollte das Unterneh-

men regelmäßig durchgecheckt werden: Sind die Produkte 

zukunftsfähig? Wie ist die Marktsituation? Wie steht es um 

die Kundenverteilung? Stimmt das Verhältnis von Ertrags-

kraft zur Verschuldung? Wie steht es um die Mitarbeiter? 

Reichen die Kompetenzen aus? Ist die Altersstruktur 

stimmig? Denn nur erfolgreiche und attraktive Unternehmen 

finden einen Käufer, so die Expertenmeinung. Die wichtigste 

Botschaft lautet: „Endlich anfangen!“ Kaum ein Thema werde so gerne auf 

die lange Bank geschoben wie die Nachfolgeregelung. Eine systematische 

Nachfolgeregelung mit Vorbereitung, Planung und Umsetzung dauere 

in der Regel etwa drei Jahre. Daher die Empfehlung: Unternehmer, die 

zwischen 55 und 60 Jahre alt sind, sollten sich dringend mit dem Thema 

befassen. Ansprechpartner bei der IHK Mittlerer Niederrhein zum Thema 

Unternehmensnachfolge ist übrigens Bert Mangels (Tel. 02151 635-335, 

E-Mail: mangels@mittlerer-niederrhein.ihk.de). Das Notfall-Handbuch für 

Unternehmen steht auch im Internet zum Download zur Verfügung: www.

mittlerer-niederrhein.ihk.de/11130

Siehe auch: https://nachfolge-in-deutschland.de/boersen-zur-unter-

nehmensnachfolge/

„Endlich anfangen!“
Notfallplanung und Nachfolgeregelung 
nicht auf die lange Bank schieben

Foto: LWS/WIR

KOPFZEILE

31 IHK-Magazin März 2019

47 Prozent der Senior-Unternehmer, die von der IHK beraten werden 
haben noch keinen Nachfolger in Sicht. Das ist eine der wesentlichen 
Zahlen des Reports Unternehmensnachfolge, den der Deutsche In-
dustrie- und Handelskammertag (DIHK) veröffentlicht hat. Haupt-
grund für die zunehmenden Engpässe ist der demografische Wandel. 
Immer mehr Unternehmer erreichen das Ruhestandsalter, und gleich-
zeitig macht es ihnen der Fachkräftemangel zunehmend schwerer, 

ge eignete Nachfolger zu finden. Denn: Qualifizierte Führungskräfte 
haben derzeit Chancen auf gut dotierte Beschäftigungsverhältnisse. 
36 Prozent der Senior-Unternehmer haben Schwierigkeiten, ihr Le-
benswerk „loszulassen“. 42 Prozent fordern einen überhöhten Kauf-
preis. Und: 76 Prozent kümmern sich zu spät um die Nachfolge, das 
 komplexe Thema landet gerade bei guter Auftragslage und dichtem 
Tages geschäft viel zu oft auf der „langen Bank“.

GRAFIK DES MONATS

Nachfolger verzweifelt gesucht

So viel Prozent der  
Senior-Unternehmer ...

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/6037

Quelle: DIHK

... finden keinen 
passenden Nachfolger

47%
... fordern einen  

überhöhten Kaufpreis

42%

... können emotional  
nicht „loslassen“

30%

... sind nicht rechtzeitig 
vorbereitet

43%

... befürchten 
hohe Erbschafts-
steuerbelastung

18%

... warten mit Verkauf, 
um Altersvorsorge  

aufzustocken

36%

Foto: CGW

Foto: Privat
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Nachfolge rät Brandt, gründlich über die Notfallplanung in einem Un-

ternehmen nachzudenken: „Ein unbedingtes Muss sind Patienten- und 

Betreuungsverfügungen sowie Vorsorgevollmachten. Um sich vor den 

finanziellen Folgen einer plötzlichen schweren Erkrankung zu schützen, 

sollten auch Kranken- und Pflegetagegeldversicherungen bestehen. 

Ja, solche Maßnahmen kosten Geld, aber diese Dinge sind komplex und 

müssen geregelt sein. Oftmals geht es ja nicht nur um die Firma mit 

ihrem gesamten Inventar an sich, sondern zum Beispiel noch um die Im-

mobilie, das Grundstück, eventuelle Ansprüche von Erben. Hier können 

nur die entsprechenden Experten die richtige Beratung geben.“ www.

wuerttembergische.de/versicherungen/thomas.brandt

n Thomas und Michael Osterath, Osterath GmbH

„Jede Zeit hatte ihre Tücken und Herausforderungen“, sagt Thomas 

Osterath (rechts), wenn er die Historie der 1854 gegründeten Firma 

Osterath Revue passieren lässt. Er und sein Bruder Michael führen das tra-

ditionsreiche Familienunternehmen in der fünften Generation. Bis zur Ge-

neration ihres Vaters Heinz stand für jeden Sohn von klein auf fest, dass er 

einmal in die Fußstapfen seines Vaters treten und den Handwerksbetrieb 

weiterführen würde. Thomas und Michael beschlossen, jeweils eigenstän-

dige Ausbildungswege zu gehen – und sind schließlich doch nacheinander 

ins Unternehmen eingestiegen, das sie seit 2014 gemeinsam als Geschäfts-

führer leiten; Vater Heinz ist seitdem noch stundenweise in seinem Kern-

geschäft, dem Nutzfahrzeughandel, tätig. „Dass wir zuerst nicht unbedingt 

daran dachten, ins Familienunternehmen einzusteigen, lag schon daran, 

dass wir von Kindheit an mitbekommen haben, wie schwierig die Trennung 

der Firma aufgrund der beiden Familienstämme ist: Neben unserem Vater 

gehörte die Firma zur Hälfte seinem 20 Jahre älteren Bruder, weshalb sich 

die Nachfolgeregelung in zwei verschiedene Interessensrichtungen auf 

den jeweiligen Familienzweig fokussiert hat. So stellten sich die Fortfüh-

rung und die Übernahme des Familienbetriebs für lange Zeit ungewiss dar“, 

erinnert sich Thomas Osterath, der ein kaufmännisches Studium absol-

vierte. Aufgrund des fortgeschrittenen Alters des Onkels stieg der Druck, 

eine Entscheidung hinsichtlich der Fortführung der Firma Osterath herbei-

zuführen. Schließlich konnten die damaligen Firmenchefs Franz-Josef und 

Heinz Osterath eine für den Fortbestand zielführende Lösung erreichen. 

Damit war die erfolgreiche Übergabe des Familienbetriebs in die nächste 

Generation besiegelt und der Fortbestand des Traditionsbetriebs gesi-

chert. Unter der Führung der beiden Junioren entwickelte sich die Firma 

um das Ladenlokal? Lucas Stevens: „Sobald wir beide den richtigen 

Weg wissen, schalten wir die entsprechenden Fachleute ein, die uns 

bei der Umsetzung begleiten werden.“ Um das Unternehmen moder-

ner und zukunftssicher zu machen, hatte sich Heinrich Stevens auch 

für den Umbau des Geschäftes entschieden: „Das trägt schon Lucas‘ 

Handschrift, und dass wir die Servicebereiche vergrößert haben, 

deutet in die Zukunft: Ein Geschäft wie unseres kann man nur erfolg-

reich führen durch den persönlichen Kontakt zu seinen Kunden. Und 

das ist eine von Lucas‘ großen Stärken.“ www.uhren-stevens.com

n Betty und Tim Hendrix, Hendrix Dekorationen & Events
Seit über 30 Jahren richtet Betty Hendrix mit dem Team ihres Un-

ternehmens Verkaufsausstellungen von Fachmärkten und Baustoff-

händlern ein. „So langsam drängte sich für mich die Frage auf: Was 

wird aus deinem Unternehmen, wenn ich ins Rentenalter komme?“, er-

innert sich die 57-Jährige an die Überlegungen, die sie vor eineinhalb 

Jahren beschäftigten. Betty Hendrix hatte sich bereits schlau gemacht 

und die IHK-Börse „nexxt-change“ gefunden, die größte Plattform für 

Unternehmensübernahmen im Netz. Denn ihr Sohn Tim plante, nach 

seinem Studium eigene Geschäftswege zu gehen, und hatte bisher 

kein direktes Interesse daran gezeigt, die Firma zu übernehmen. Ein 

langes Gespräch zwischen Mutter und Sohn führte dann aber zu einem 

überraschenden Ergebnis: „Wir haben gemeinsam beschlossen, dass 

ich nicht nur etwas Bestehendes übernehme und weiterführe, sondern 

eine neue, eigene Richtung in das Unternehmen einbringe, nämlich 

die Gestaltung von Sport- und Trainingsstätten sowie die Entwick-

lung eines Konzeptes für Unternehmen, um ihre Räumlichkeiten 

ansprechender und mitarbeiterfreundlicher zu gestalten“, sagte 

Tim Hendrix. Nach einem informativen Beratungsgespräch über das 

Thema der Firmennachfolge mit Bert Mangels von der IHK konnte ein 

geregelter Ablauf für den anstehenden Generationswechsel festgelegt 

werden. Seit nun einem halben Jahr ist der 28-Jährige in der Firma 

angestellt, mit der Aussicht auf den späteren Geschäftsführerposten, 

wenn seine Mutter einmal aufhören möchte. Betty Hendrix freut sich 

sehr über die Entscheidung ihres Sohnes: „Ich war gleich begeistert 

von seinen Ideen. Über den Tellerrand hinausgeschaut habe ich immer 

und mein Portfolio stetig erweitert – aber diese Ausrichtung auf Sport- 

und Unternehmensbereiche wird eine neue, interessante Sache.“ 

www.deko-hendrix.de

 

von einem reinen Handwerksbetrieb zu einem modernen Unternehmen. 

Mit der Kompetenz als Maschinenbauingenieur hat Michael Osterath den 

Fahrzeugbau komplett neu belebt. Durch Entwicklungen und Lösungen 

im Sonderfahrzeugbau können ganz neue Geschäftsfelder erschlossen 

werden. Dabei streben die Geschwister eine kontinuierliche Verbesserung 

der Abläufe an: „Es geht um ein ständiges Hinterfragen auf allen Ebenen, 

damit Optimierungspotentiale genutzt werden können. Aktuell umfasst 

dies beispielsweise die Digitalisierung sämtlicher Verwaltungsprozesse. So 

sollen in einem sich ständig verändernden Umfeld die Weichen für einen 

langfristigen Fortbestand des Traditionsbetriebs gestellt werden“, darin 

sind sich die beiden Brüder einig. www.osterath-gmbh.de

n Heinrich und Lucas Stevens, Juwelier Stevens

Für Heinrich Stevens war seit Jugendtagen klar, dass er einmal die 

Uhrmacherwerkstatt seines Vaters übernehmen würde, der wie-

derum die Nachfolge seines Vaters und Gründers des Geschäftes 

angetreten hatte. Da sein Vater in Heinrichs erstem Lehrjahr starb, 

musste er sogar ungewollt früh die Verantwortung für den Famili-

enbetrieb übernehmen und sich verpflichten, den Meisterbrief zu 

erwerben. Seine beiden Söhne hingegen entschieden sich gegen 

den Beruf. „Das war eigentlich auch in Ordnung für mich, aber die 

Hoffnung stirbt zuletzt“, schmunzelt der 56-Jährige. Denn mit einem 

kleinen „Trick“ hat Heinrich Stevens den Fortbestand der Anrather 

Uhrmacher-Werkstatt und des Juweliergeschäftes in der vierten 

Generation gesichert: „Mein Sohn hatte sich ein ziemlich kostspie-

liges technisches Gerät gewünscht. Da habe ich gesagt: Wie wäre es, 

wenn Du bei mir mithilfst und es Dir verdienst. So hat er Blut geleckt, 

denn er hat absolut Talent für diesen Beruf.“ So machte Lucas in der 

ältesten Uhrmacherschule Deutschlands im Schwarzwald seine Aus-

bildung zum Uhrmacher und absolvierte ein Praktikum als Restaura-

tor. Die dabei erworbenen Kenntnisse kommen ihm zum Beispiel bei 

der Arbeit an alten Holz- und Eisenuhren zugute. Seit Jahren arbeitet 

der 27-Jährige bereits in Geschäft. „Ich habe große Hochachtung 

vor jedem, der einen Handwerksbetrieb übernimmt“, sagt Heinrich 

Stevens. 

Eine Notfallplanung gibt es bereits, und seit feststeht, dass Lucas 

der Nachfolger wird, arbeiten Vater und Sohn an der Nachfolgerege-

lung: Welche Rechtsform ist die richtige, wie kann der zweite Sohn 

berücksichtigt werden, wie regelt man den Immobilienbesitz rund 

Foto: IHK

Foto: LWS/WIR

Foto: Alimex

Foto: LWS/WIR
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n Peter und Julian Küppers, Küppers Versicherungsmakler GmbH
Julian Küppers ging noch zur Schule, da stellte er einmal die Frage: 

„Papa, was genau machst Du eigentlich in Deinem Beruf?“ Peter 

Küppers erklärte seinem Sohn ausführlich das Geschäft eines Ver-

sicherungsmaklers, und für Julian stand fest: „Den Beruf will ich 

auch lernen!“ Seit drei Jahren arbeitet er in der Agentur seines 

Vaters und ist mit 24 Jahren bereits Geschäftsführer der eigens 

gegründeten GmbH geworden. Was erstaunlich erfolgreich klappt. 

„Natürlich vertrauen wir uns gegenseitig blind, und ich versuche, 

Julian möglichst neutral zu sehen. Aber ich muss sagen, er kann das 

Metier auch. Er kniet sich richtig rein und ist manchmal eher über 

Neuerungen auf dem Laufenden als ich“, sagt Peter Küppers. Der 

58-Jährige empfindet es als großes Glück, dass sein Sohn sich nicht 

nur für die Nachfolge entschieden hat, sondern auch dafür geeignet 

ist. Sein Sohn wiederum sagt: „Ich habe großes Glück, eine solche 

gut aufgestellte Agentur übernehmen zu dürfen, denn die gesamte 

Branche sucht händeringend Nachwuchs. Ich habe großen Respekt 

vor der Lebensleistung meines Vaters in den vergangenen gut 30 

Jahren. Und ich glaube dran, dass dieser Beruf absolut zukunftsfähig 

ist, wenn man ihn fair und mit Leidenschaft ausübt.“ Die rund 1780 

Stammkunden haben den Junior vorbehaltlos akzeptiert; zum Teil 

führt Peter Küppers seinen Sohn auch selbst bei seinen Kunden als 

Nachfolger ein: „Und wir haben ja Zeit, ich will ja nicht von heute auf 

morgen aufhören. Aber durch Julians Mitarbeit kann ich immer mehr 

Verantwortung abgeben und mir zum Beispiel mit meiner Frau öfter 

ein langes Wochenende gönnen.“ Aktuell wird gerade in ein neues Ge-

schäftsgebäude investiert, da die Verwaltung der Versicherungsver-

träge der Bestandskunden dies erfordert. Die alte Apotheke in Anrath 

wurde deshalb gekauft. Nach Totalsanierung und Modernisierung wird 

ein neuer Meilenstein zur Zufriedenheit der Mandanten gesetzt. Bau-

fertigstellung wird zirka Mitte 2020 sein. Peter Küppers: „So geben wir 

Vertrauen unserer Mandanten auch gerne zurück.“ Generell rät der 

Versicherungsexperte Unternehmern, sehr frühzeitig über das Thema 

Nachfolge nachzudenken: „Spätestens dann, wenn das Unternehmen 

einen bestimmten Wert hat.“ In seiner Praxis erlebt er immer wieder, 

dass der Firmeninhaber urplötzlich ausfällt und niemand in der Firma 

in der Lage ist, diese weiterzuführen – weder technisch, noch kauf-

männisch, weil zum Beispiel keine nötigen Vollmachten erteilt worden 

sind: „Unternehmer sind Vollprofis, wenn es um ihre Firma geht – aber 

Foto: LWS/WIR

Laien, was die Belange der Familiensicherheit oder das Thema Nach-

folge angeht.“ Entsprechende Absicherungen könnten vor allem bei 

plötzlichen finanziellen Engpässen eines Unternehmens eine große 

Erleichterung verschaffen: „Zum Beispiel für den Fall, dass der Chef 

wegen Krankheit für Monate ausfällt, sein Gehalt weiter bekommen 

soll, aber trotzdem ein kommissarischer Geschäftsführer geholt 

werden muss.“ Küppers rät: „Jeder Unternehmer sollte sich nicht nur 

mit seiner Firma, sondern vor allem mit seinem Leben beschäftigen!“ 

www.versicherungen-kueppers.de

n Sabine & Hans-Jörg Schmitz, ERGO Bürogemeinschaft Schmitz
Seit fünf Jahren beschäftigen sich Sabine und Hans-Jörg Schmitz 

intensiv mit dem Thema Nachfolge, denn der Wunsch der beiden 

57-Jährigen ist es, sich ab 60 Jahren Schritt für Schritt zurückzu-

ziehen. Weder eigene Such-Bemühungen noch die der Mutterge-

sellschaft haben bislang zum Erfolg geführt. „Laut Bundesverband 

der Versicherungskaufleute werden in den nächsten zehn Jahren 

über 40 Prozent der Versicherungsfachleute in Rente gehen – und 

Nachfolger sind nicht in Sicht. Beste Aussichten also für aktuelle 

Mitarbeiter oder Nachfolger von außen, denn bei aller Konkur-

renz durch das Internet wollen die Kunden nicht auf die persön-

liche Betreuung verzichten“, sagt Hans-Jörg Schmitz. Daher rät er 

allen Unternehmern zum Beispiel, rechtzeitig Anreize zu schaffen, 

um Mitarbeiter zu finden oder ans Unternehmen zu binden: „Wir 

unterstützen dabei, Benefits zu schaffen, zum Beispiel durch das 

Angebot einer betrieblichen Altersvorsorge, Firmen-Unfallver-

sicherung oder betriebliche Krankenversicherung. So kann der 

Unternehmer seinen Mitarbeitern gegenüber Wertschätzung und 

Verantwortung demonstrieren.“ Herr Schmitz appelliert außerdem 

dringend an Firmeninhaber, eine Notfallplan zusammenzustellen: 

„Es ist unangenehm, sich mit dem eigenen Tod auseinanderzuset-

zen oder sich eine schlimme Krankheit vorzustellen; es kostet Zeit, 

Mühe und Geld. In Form von Testament und Vollmachten sowie 

Prozessbeschreibungen kann im Ernstfall sofort der Betriebsab-

lauf gewährleistet werden.“ Sein Tipp: „Das geistige Betriebsei-

gentum wie zum Beispiel Prozessabläufe, Produktbeschreibungen 

oder Patente so zu dokumentieren, dass berechtigte Personen im 

Bedarfsfall Zugang haben und die Firma fortgeführt werden kann.“ 

www.schmitz-ergo.de

n Erik Cochius, Impuls Ladenbau GmbH
Nach vielen Jahren in Führungspositionen, unter anderem bei der METRO, 

hatte Erik Cochius den Wunsch, sich selbstständig zu machen. Über die 

IHK wurde ihm der Kontakt zu Impuls Ladenbau GmbH vermittelt, deren 

bisherige Eigentümerin in den Ruhestand gehen wollte. Das Unterneh-

men erarbeitet Konzepte für Warenträger für Zeitschriften, Bücher und 

Tabakprodukte in Supermärkten. 2015 war es soweit – genau zum rich-

tigen Zeitpunkt, wie Cochius findet: „Die Branche entwickelt sich rasant, 

und meine Vorgängerin wollte sich diesen neuen Herausforderungen 

nicht mehr stellen.“ Cochius führte Veränderungen ein, übernahm zum 

Beispiel die Metallbau-Firma, die für Impuls die Regale baut: „Auch 

dort wurde ein Nachfolger gesucht, aber nicht gefunden. Also habe ich 

unseren bisherigen Partner in das Unternehmen integriert.“ Die Digitali-

sierung im Unternehmen treibt er ebenfalls voran; wenn dieser Prozess 

vollständig ab-

g e s c h l o s s e n 

ist, will er neue 

Geschäftsfelder 

e r s c h l i e ß e n . 

„Dies alles 

waren fällige 

Veränderungen, 

die ich gerne 

v o r a n t r e i b e n 

will“, sagt der 

5 1 - J ä h r i g e . 

Nicht zuletzt 

auch im Hinblick 

auf seinen eigenen Nachfolger: „Noch sind meine Kinder zu klein, aber 

ich hoffe natürlich, einen von den Fünfen einmal für meine Firma begei-

stern zu können.“ www.impuls-ladenbau.de

n Horst, Karmen, Patrick und Ines Jecl, Jecl GmbH & Co. KG
Gleich die gesamte Familie Jecl hat sich entschlossen, die 1979 

von Karmen Jecls Vater Vlado Jecl in Schiefbahn gegründete 

Firma für Zerspanungstechnik fortzuführen. „Wir beide konnten 

uns überhaupt nichts anderes vorstellen, als das Unternehmen von 

meinem Vater zu übernehmen, da haben wir uns auch den Mitar-

beitern gegenüber in der Verantwortung gesehen. Wenn unsere 

Kinder sich gegen die Firma entschieden hätten, würden wir einen 

anderen Nachfolger suchen“, sagt Karmen Jecl (beide 56), die sich 

bereits in Jahren ihrer gemeinsamen Tätigkeit mit ihrem Vater in 

die Firma eingebracht hatte. Zunächst sah es auch so aus, als wenn 

Patrick (32) und Ines (30) ihre eigenen Wege gehen wollten. Dann 

aber beschloss Patrick doch, eine Ausbildung zum Kaufmann sowie 

zum Zerspanungstechniker zu machen und hat zudem schon viel 

Erfahrung im Vertrieb für Jecl gesammelt; Tochter Ines sammelte 

fünf Jahre in einer anderen Firma Erfahrung, bevor auch sie ins 

Familienunternehmen eingestiegen ist. Das Quartett ergänzt sich 

optimal: Mutter und Tochter teilen sich die administrativen Be-

reiche, Vater Horst kann sich weiterhin auf die Produktion kon-

zentrieren; in all den Jahren seiner Tätigkeit im Unternehmen hat 

der Autodidakt sich viel Wissen um Prozessabläufe und Program-

mierung der Maschinen angeeignet, das er unter anderem an den 

neuen Auszubildenden weiter gibt. Sohn Patrick setzt seine Schwer-

punkte in der Integration neuer, zukunftsweisender Technologien. 

So schreitet die Digitalisierung bei Jecl voran, und gerade wurde 

teilweise die Fertigung per Roboter eingeführt. Nach dem Aus-

scheiden des Vaters Vlado aus der Firma war eine Umfirmierung 

notwendig, die mit Hilfe der Steuerberatungskanzlei Hanspach I 

Bieber und Partner erfolgreich umgesetzt wurde. Für die Familie 

Jecl gehört zu einem modernen Unternehmen nämlich auch dazu, 

sich hinsichtlich der weiteren Entwicklung coachen und beraten 

zu lassen. Familie Jecl: „Eine Firma muss sich nicht nur von innen 

Foto: Privat
Foto: Privat

Foto: LWS/WIR
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Unfall) in den Vordergrund und wird dann überstürzt angegangen. Selbst 

dann, wenn Unternehmer sich schon beizeiten Gedanken machen, stehen 

häufig rechtliche, steuerliche und finanzielle Aspekte im Vordergrund. 

Dabei ist es wichtig, sich frühzeitig zu überlegen, welche Anforderungen 

ein potenzieller Nachfolger erfüllen sollte und wie es mit dem Unterneh-

men auch nach der Übergabe weitergehen soll. In diesem Kontext hilft 

es, wenn ein erfahrener Berater oder Moderator von außen hinzuge-

zogen wird, um 

diesen Prozess 

aktiv zu be-

gleiten und als 

„Sparring-Part-

ner“ zur Verfü-

gung zu stehen. 

Wir treffen in 

unserer Bera-

t u n g s p r a x i s 

leider allzu 

häufig auf Situa-

tionen, in denen 

die Vorbereitung 

in den genannten Bereichen vernachlässigt wurde. Wichtig ist es, schon 

frühzeitig die Ausrichtung des Unternehmens und seine besonderen 

Werte und Ziele festzuhalten (Unternehmensvision) und daraus die 

verändern und modernisieren – auch unsere Kontakte nach außen, 

unsere Kunden, erwarten immer mehr technische Erleichterungen 

zum Beispiel bei der Auftragsentwicklung.“ www.jecl.de

n Jens Hanspach, Rechtsanwalt, Hanspach I Bieber & Partner
Wer die Weichen für die Unternehmensnachfolge frühzeitig stellt 

- am besten zehn Jahre vorher -, wird einen reibungslosen maßge-

schne ider ten 

Ü b e r g a n g 

erleben. Eine 

ver un g lü ck te 

U n t e r n e h -

mensnachfolge 

kann nicht 

nur viel Geld 

kosten, sondern 

s c h l i m m s t e n 

Falls kann auch 

das Unterneh-

men selbst 

durch eine un-

geschickte Nachfolgeregelung großen finanziellen Schaden erleiden, 

zum Beispiel, indem Sperrfristen nicht beachtet werden. Im Rahmen 

einer Nachfolgegestaltung steht daher immer eine genaue Bestands-

aufnahme des Unternehmens im Vordergrund. Hier werden die Weichen 

gestellt. Gibt es überhaupt einen geeigneten Nachfolger, sollte das Un-

ternehmen lieber an einen geeigneten Mitbewerber verkauft werden, 

oder können gar Mitarbeiter die Unternehmensnachfolge antreten? Oft 

trauen die Unternehmer ihren potentiellen Nachfolgern diese Aufgabe 

nicht zu. Sie haben den Eindruck, dass diese nicht mit dem gleichen 

„Herzblut“ dabei sind. Sollte ein geeigneter Nachfolger in der Familie 

vorhanden sein, so kann der Unternehmer grundsätzlich sein Unter-

nehmen „steuerneutral“ an diesen Nachfolger übertragen. Durch eine 

entsprechende Rechtsformwahl kann der Unternehmer aber dem Unter-

nehmen beratend zur Seite stehen und sich damit im Hintergrund halten, 

während die nächste Generation aktiv das Unternehmen fortführt. 

Anders sieht das bei einem Mitarbeiter aus. Hier muss der Unternehmer 

zunächst entscheiden, ob er sein Unternehmen verkaufen oder unent-

geltlich überlassen will? In beiden Fällen entsteht für den Unternehmer 

eine Steuerpflicht. Den Mitarbeiter betrifft diese Entscheidung eben-

falls. Sobald er das Unternehmen verbilligt oder geschenkt erhält, muss 

er diesen „Vorteil“ auch der Besteuerung unterwerfen. Hier hilft nur eine 

eingehende Beratung mit einer längerfristigen Nachfolgegestaltung, um 

solche Nachteile zu vermeiden. Schließlich kann der Unternehmer auch 

seinen Betrieb an fremde Dritte verkaufen. Dann muss er den Kaufpreis 

grundsätzlich sofort versteuern – selbst wenn er den Kaufpreis noch gar 

nicht erhalten hat. Der Erwerber hingegen muss häufig den Kaufpreis finan-

zieren. Eine Refinanzierung scheitert oft an der Rechtsform des gekauften 

Unternehmens. Daher sollte auch hier im Vorfeld überlegt werden, wie der 

Verkauf des Unternehmens erfolgen soll. Die Unternehmensnachfolge 

ist vielschichtig und daher kaum in ihrer Komplexität darstellbar. Sie ist 

gerade nicht nur eine Frage des Erbrechts, sondern viele Aspekte fließen 

in sie ein. Neben dem Erbrecht sind Fragen des Gesellschafts- und vor 

allem des Steuerrechts zu beachten. In unserem eigenen Fall haben wir 

zum Beispiel das Modell und die entsprechende Rechtsform gewählt, mit 

Marco Gerstinger neben meiner Mutter Elisabeth Hanspach-Bieber und 

mir einen Partner aufzunehmen. www.hanspach-bieber.de

n Jörg Heidkamp, MANAGEMENT mobil Personalberatung
Das „A und O“ der Frage, wer in der nächsten Generation erfolgreich wei-

terentwickelt , 

was die Vorgän-

ger aufgebaut 

haben, geht ganz 

klar in die Rich-

tung Personal. 

Für Unterneh-

mer ist diese 

w e g w e i s e n d e 

Entscheidung in 

sehr häufigen 

Fällen mit einem 

hohen zeit-

lichen und auch 

aufreibenden Einsatz verbunden. Ebenso wie bei Führungskräften im 

Angestelltenverhältnis, sind auch hier hohe Anforderungen an Qualifi-

kationen in Fachkompetenz, Methodenwissen und Persönlichkeit un-

abdingbar und ausschlaggebend für die Nachfolgeentscheidung. Hinzu 

kommt ein weiteres ganz entscheidendes Merkmal: Nämlich das unter-

nehmerische Denken und Handeln. Denn berufliche Selbständigkeit, Un-

ternehmensführung und -gestaltung ist weitaus mehr als „nur ein Job“, 

ohne dies selbstverständlich abwertend für alle im Arbeitsverhältnis 

Stehenden zu sehen. Eine sehr oft lebenslang ausgerichtete Aufgabe, mit 

einem Mix aus geistiger Herausforderung und Verantwortung, Unter-

nehmensstrategie, operativem Geschäft sowie finanziell wirtschaft-

licher Ebene will und muss konstant erfolgreich bewältigt, und den sich 

immer stärker wechselnden Rahmengegebenheiten angepasst werden. 

Wenn es um die richtige Person geht, bieten Personalberatungen mit 

branchen- und positionsübergreifendem know how in der Suche und 

Auswahl von Fach- und Führungskräften, kompetente und effiziente Bau-

steine für passende Lösungen zur Unternehmensnachfolge. Angefangen 

mit der Entwicklung eines positionsgerechten Anforderungsprofils, über 

die Eruierung und den Einsatz von Maßnahmen zur Kandidatensuche, der 

Auswahl, Präsentation und des Kennenlernens infrage kommender und 

potenziell passender Interessenten, bis hin zur vollständigen Übernah-

me hiermit zusammenhängender administrativer Aufgaben. Personalbe-

ratungen sind perfekte Partner für Unternehmen bei der Nachfolgefrage. 

www.management-mobil.de

n Trudi Titgens, Fachberaterin Förderberatung und Existenz- 
gründung bei der Sparkasse Krefeld
Bei einer altersbedingten Unternehmensnachfolge geht es für die 

scheidende Person um drei Dinge: einmal natürlich um den Fortbestand 

der Firma, dann aber auch um die Vollendung eines Lebenswerkes und 

vor allem um einen gesicherten Ruhestand. Vor diesem Hintergrund er-

fordert jede Nachfolgeregelung eine individuelle Lösung, zugeschnitten 

auf die spezielle betriebliche Situation und auf die persönlichen Belange 

der Unternehmerin beziehungsweise des Unternehmers. Solch eine Re-

gelung sollte von Fachleuten unter anderem aus der Steuer- oder Rechts-

beratung sorgfältig erarbeitet und aufeinander abgestimmt werden. Und 

auch die frühzeitige Einbindung der Hausbank ist im Interesse aller Be-

teiligten. Aus unserer Beratungspraxis wissen wir: Das Thema ist oft ein 

Tabu und nicht einfach zu kommunizieren. Andererseits weisen wir immer 

darauf hin, dass 

die geregelte 

Unternehmens-

nachfolge ein 

Aspekt ist, der in 

die Ratingnote 

des Unterneh-

mens einfließt. 

Am Anfang 

ist meist die 

Frage zu klären: 

Erfolgt die 

Unternehmens-

nachfolge aus 

dem familiären Umfeld, aus dem Betrieb, oder ist eine Veräußerung an 

eine außenstehende Person vorgesehen? Vor allem für Externe wird die 

Attraktivität des Unternehmens bestimmt von der Wettbewerbsfähig-

keit, von der guten Marktstellung und einem guten Investitionsstand. 

Aus Sicht der scheidenden Person können andere Aspekte wichtiger 

sein, wobei die meisten Fragen eng mit der eigenen Altersversorgung 

verknüpft sind: Wie erfolgt die finanzielle Regelung bei einer Nachfolge 

innerhalb der Familie? Welcher Preis ist angemessen und erzielbar beim 

Verkauf? Ist der Kaufpreis finanzierbar – in einer Summe oder durch suk-

zessive Beteiligung? Wie sieht eine steuerliche Optimierung der Nach-

folgeregelung für alle Beteiligten aus? Muss die Altersversorgung aus 

dem Verkaufserlös erfolgen? Sollen gegebenenfalls Erträge aus einer 

Verpachtung der Gewerbeimmobilie erzielt werden? Wie eng ist die ge-

wählte Altersversorgung an den zukünftigen Erfolg des Unternehmens 

gekoppelt? Gewiss haben Kreditinstitute aus Risikogesichtspunkten ein 

eigenes Interesse daran, die Nachfolge in einem Unternehmen geregelt 

zu wissen. Doch sind in erster Linie das Unternehmen und die Unter-

nehmerin beziehungsweise der Unternehmer betroffen, wenn es um die 

Konsequenzen aus einer zu späten oder gar nicht geregelten Unter-

nehmensnachfolge geht. Im schlimmsten Fall stehen Arbeitsplätze und 

die Existenz der Belegschaft auf dem Spiel. Umso mehr sollte man sich 

frühzeitig mit dem Thema auseinandersetzen. Für die Sicherung eines 

Unternehmens ist die Regelung der Nachfolge ein wesentlicher Baustein, 

der in allen Planungsphasen, bei allen Entscheidungen und in der strate-

gischen Unternehmensentwicklung berücksichtigt werden sollte. Denn: 

Eine Unternehmensnachfolge muss nicht nur eine Frage des Alters sein, 

sondern kann auch als Folge von Krankheit oder Tod plötzlich relevant 

werden. www.sparkasse-krefeld.de

n Rolf Elshoff Unternehmensberatung
Die Nachfolge im Unternehmen ist oft ein vernachlässigtes Thema. Häufig 

rückt es erst in kritischen Situationen (wie zum Beispiel Krankheit oder 

Gute Ideen  
gesucht?

c-g-w.net

CGW GmbH
Karl-Arnold-Straße 8 | 47877 Willich

Tel.: 02154 88852-0 | info@c-g-w.net

Websites  ·  Broschüren  ·  Events  ·  Filme & mehr
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Anforderungen an den Nachfolger festzulegen. Erst dann sollte die 

Frage beantwortet werden, wo der Nachfolger zu finden sein wird. Gibt 

es ein geeignetes Familienmitglied oder jemanden im Unternehmen oder 

muss jemand von außen gesucht werden? Für den Fall, dass es jemanden 

im Familienumfeld gibt, ist es umso wichtiger, einen gut strukturierten 

Prozess der Eignungsfeststellung und der Hinführung an die Aufgabe zu 

durchlaufen. Viele Konflikte können durch die professionelle Begleitung 

mit Hilfe eines erfahrenen externen Spezialisten vermieden werden. 

Dieser muss von allen Beteiligten akzeptiert und als Gesprächspartner 

anerkannt sein. Es ist hilfreich, den Übergangsprozess durch geeignete 

Hilfsmittel und bewährte Arbeitsschritte zu strukturieren. Dann ist die 

Wahrscheinlichkeit sehr hoch, dass eine Übernahme der Verantwortung 

auch familienintern reibungslos funktioniert.

Aktuelles Beispiel:

Vor kurzem betreuten wir eine familieninterne Nachfolge in einem mit-

telständischen Maschinenbauunternehmen, dass durch zwei Brüder 

zu jeweils gleichen Anteilen geführt wird. Aus Altersgründen wollte der 

ältere der beiden Brüder kürzertreten und seinem Sohn seine Aufgaben 

und Geschäftsanteile übertragen. Der jüngere der beiden Brüder hatte 

starke Zweifel an der fachlichen Eignung seines Neffen, woraus inner-

halb der Familie und auch im Unternehmen Konflikte und Unsicherheiten 

entstanden, die sogar nach außen zu den Kunden gelangten. Nach einer 

Intervention durch uns waren die Beteiligten bereit, sich begleiten und 

beraten zu lassen und die Beratungsergebnisse als verbindlich anzuse-

hen. Nach der gemeinsamen Erarbeitung einer für die Zukunft gültigen 

Unternehmensstrategie und eines Anforderungsprofils für einen poten-

ziellen Nachfolger durch beide Brüder durchlief der geplante Nachfolger 

einen mehrstufigen Prozess aus intensiven Gesprächen mit unserem 

Berater und ein eignungsdiagnostisches Verfahren als Grundlage für die 

Planung der Übernahme der Verantwortung. In unserem Fall stellte sich 

glücklicherweise heraus, dass der geplante Nachfolger geeignet ist und 

das erwartete Potenzial mitbringt. Andernfalls hätten wir eine externe 

Suche vorgeschlagen. Auf der Basis der Unternehmensstrategie und des 

Anforderungsprofils wird der zukünftige Unternehmer derzeit von uns 

begleitet und intensiv auf die endgültige Übernahme der Verantwortung 

vorbereitet. Den jüngeren Bruder konnten wir überzeugen, dass sein 

Neffe „das Zeug dazu hat“ und erste, schnelle Erfolge durch eine inten-

sive Begleitung beruhigten die Emotionen zwischen den beiden Brüdern 

schnell. Mittlerweile sind alle rechtlichen, steuerlichen und finanziellen 

Fragen geklärt und der geplanten Übertragung der Verantwortung zum 

Jahreswechsel steht nichts mehr im Weg. Der ältere Bruder plant derzeit 

aktiv seinen „3. Lebensabschnitt“. www.elshoff-beratung.de

n Barbara Rührup, Dieckers GmbH & Co. KG
2002 hat Volker Rührup die Firma Dieckers übernommen. Der Maschinen-

bau-Ingenieur hatte zunächst das Unternehmen seines Großvaters gelei-

tet, es aber nach unlösbaren Konflikten schließlich verlassen. Nach einer 

Übergangsphase im Angestelltenverhältnis suchte er erneut die Selbst-

ständigkeit und fand mit Bernd Dieckers einen Unternehmer, der an einen 

Nachfolger verkaufen wollte. Unter Rührup wuchs das Unternehmen, und 

so nahm er Robert Malcus als zweiten Geschäftsführer dazu, auch vor dem 

Hintergrund, damit einen eigenen Nachfolger im Unternehmen zu haben. 

Mittlerweile ist auch seine Tochter Barbara Rührup ins Unternehmen einge-

stiegen und ebenfalls Geschäftsführerin und Gesellschafterin. Das Thema 

der Unternehmensnachfolge ist ihr eine Herzensangelegenheit:

Die Nachfolge in einem Familienunternehmen anzutreten, bringt für alle 

Beteiligten viele Herausforderungen mit sich. Neben der engen Verflech-

tung von unternehmerischen Zielen und einer engen Zusammenarbeit 

innerhalb der Unternehmerfamilie, ob aktiv tätig oder nicht, müssen nicht 

zuletzt auch die persönlichen Bedürfnisse eines jeden Einzelnen berück-

sichtigt werden. 

Vielleicht eher in Fachkreisen bekannt ist, dass sich auch Universitäten mit 

den Themen rund um die Unternehmensnachfolge auf wissenschaftlicher 

aber eben auch sehr praxisnaher Weise beschäftigen. So bieten sowohl die 

Universität Friedrichshafen als auch die Universität Witten / Herdecke 

entsprechende Programme für NachfolgerInnen an. Unter dem Motto: „Kann 

man FamilienunternehmerInnen ausbilden? – Nein, aber wir können ver-

suchen – trotz Universitäten – unternehmerische Typen hervorzubringen.“ 

bietet die Zeppelin-Universität in Friedrichshafen einen berufsbegleiten-

den Masterstudiengang an, der sich mit der Betriebswirtschaftslehre spe-

ziell für Familienunternehmen und den damit verbundenen Themenfeldern 

auseinandersetzt. Er bietet Unternehmensnachfolgern, Gesellschaftern 

und Führungskräften von Familienunternehmen eine hervorragende Ver-

bindung zwischen theoretischen Grundlagen und direkter Umsetzung in 

der Praxis unter Gleichgesinnten. Auch an der Universität Witten / Herdecke 

wird in Zusammenarbeit mit dem Wittener Institut für Familienunterneh-

men ein Qualifizierungsprogramm für aktuelle und zukünftige Gesell-

schafter angeboten. Unter dem Stichwort Gesellschafterkompetenz wird 

den Teilnehmern nicht nur das notwendige Gesellschafterwissen vermittelt, 

sondern es geht vielmehr auch um den praxisnahen Austausch zwischen 

den Teilnehmern und Referenten. Nicht zuletzt sollen Nachfolger in einem 

kleinen und vertrauten Teilnehmerkreis in ihren Kompetenzen gestärkt 

werden, um ihre Rolle zukünftig sicher ausführen zu können. 

Am Ende muss jedes Familienunternehmen mit dem Unternehmer und 

Nachfolger seinen Weg für eine gelungene Nachfolge finden. Aber es ist 

immer gut zu wissen, wo es für den Fall der Fälle neben den geläufigen 

Ansprechpartnern, wie zum Beispiel die IHK, tiefergehenden Input und ge-

gebenenfalls Weiterbildungsmöglichkeiten gibt. "Mich persönlich hat der 

intensive und vertraute Austausch mit Gleichgesinnten in einer geschütz-

ten Umgebung sehr weiter gebracht. Besonders das persönliche Feedback 

und die intensive Reflexion unserer Situation und meiner Tätigkeit haben 

mir Sicherheit für meinen weiteren Berufsalltag gegeben. Auch heute 

teilhaben kann, denkt auch unternehmerisch!“ Das Quartett zeichnet ein 

erfolgreiches Zusammenspiel von Erfahrung und Innovation aus. „Jeder 

von uns verantwortet zwar seinen eigenen Bereich, aber jeder weiß auch 

Bescheid über das, was die anderen tun. So haben wir alle immer das Ganze 

im Blick“, sagt Nadine Caris, die 2009 mit einem dualen Studium bei Klartext 

eingestiegen ist. Aufgrund der Zukunftsplanung mit den jungen Leuten ist 

es Ulrich Knevels (54) möglich, sich schon heute Zeit für Themen außerhalb 

des Unternehmens zu nehmen und in den nächsten Jahren immer mehr Ver-

antwortung zu übergeben. Conrad B. Kriwet (52) plant zwar keinen Ausstieg, 

hegt aber bereits einen Wunsch: „in Zukunft weniger müssen, dafür immer 

mehr dürfen!“ www.klartextgmbh.de

Foto: LWS/WIR

noch, drei Jahre nach Abschluss, treffen wir uns einmal im Jahr mit den 

meisten Teilnehmern für eben diesen Austausch in der Gruppe. In den Zwi-

schenzeiten werden akute Themen bei Bedarf telefonisch besprochen. So 

hat man immer ein Netzwerk für aktuelle Herausforderungen, die eben nur 

schwierig im Freundeskreis besprochen werden können." www.dieckers.de

n Conrad B. Kriwet, Nadine Caris, Florian Knevels, Klartext 
Grafik Messe Event GmbH
Vor sechs Jahren ist bei der Klartext Grafik Messe Event GmbH genau der 

Notfall eingetreten, vor dem Experten warnen beziehungsweise eine recht-

zeitige Vorsorge empfehlen: Conrad Kriwet, einer der beiden geschäftsfüh-

renden Gesellschafter, wurde krank und fiel über Monate komplett aus. „Mein 

Partner Ulrich Knevels führte die Firma natürlich weiter, aber in meinem 

Bereich – Personal, Projektleitung und Buchhaltung – herrschte bei meiner 

Rückkehr schon ein ziemliches Chaos“, erinnert er sich. Grund genug für 

KLARTEXT, in diesem Bereich Verantwortung an Nadine Caris (29) zu über-

geben und ihr Prokura zu erteilen. Das Thema Notfallplanung und Nachfolge 

ist seitdem „ein Arbeitsprozess“ im Unternehmen. „Erst nach und nach Ver-

antwortung abgeben, dann die Formalien regeln“, sagt Kriwet. Aktuell laufen 

Überlegungen, ob in der Planung der Nachfolge die Rechtsform des Unter-

nehmens angepasst werden muss. Mit dem 33-jährigen Florian Knevels ist 

inzwischen ein weiterer Prokurist an Bord, und die nächste Generation steht 

für die Nachfolge der Geschäftsführer bereit – ein Familienmitglied und ein 

„Zukauf“. Als Baustein der Teilhabe wurde im vergangenen Jahr eine Beteili-

gung am Ergebnis vereinbart. Kriwet: „Nur wer am Erfolg des Unternehmen 

 v.l.: Florian Knevels, Nadine Caris, Conbrad Krivet, Ulrich Knevels - Foto: LWS/WIR
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Tafil Pufja aus Viersen haben die Stadt- und Wasserwerke einen er-

fahrenen Gestalter der Energiebranche als Nachfolger gewinnen 

können. Im Jahr 2004 startete er nach erfolgreichem Abschluss zum 

Diplom-Wirtschaftsingenieur seine Karriere in der Region bei der 

Niederrheinwerke Viersen GmbH. In dem Unternehmensverbund 

Niederrheinwerke machte er in den folgenden Jahren Karriere, wurde 

in einigen Konzerngesellschaften zum Prokuristen und in zwei Toch-

terunternehmen zum Geschäftsführer bestellt. Erneuerbare Energien 

sowie Elektromobilität sind für Pufja die Kernthemen, die die Ener-

gielandschaft in den nächsten Jahren massiv verändern werden: „Ich 

verstehe es als meine wesentliche Aufgabe, gemeinsam mit dem Team 

zukunftsträchtige Ideen und Geschäftskonzepte zu entwickeln, mit 

denen es uns gelingen wird, diese Megatrends positiv zu nutzen.“ Al-

lerdings sind auch in den traditionellen Geschäftsfeldern immer wieder 

neue Aufgaben zu lösen, zum Beispiel der durch die Regulierungsbe-

hörden erzeugte Kostendruck auf die technischen Bereiche sowie 

die zunehmende Wettbewerbsintensität im Energieverkauf. Starten 

wird Tafil Pufja bei den Stadtwerken am 1. April 2020. Er übernimmt 

zunächst die Zuständigkeit für den Technischen Bereich in Meerbusch-

Osterath. An dem Standort sind zirka 80 Mitarbeiter beschäftigt, und 

Pufja hat die Möglichkeit, diesen Geschäftsbereich und die dortigen 

Mitarbeiter intensiv kennenzulernen. Zum 1. Juli 2020 wird er seinen 

Hauptsitz nach Willich verlagern und erhält zusätzlich die Verantwor-

tung für den Bereich Vertrieb mit rund 25 Mitarbeitern. Am 1. Oktober 

2020 geht die Zuständigkeit für den kaufmännischen Bereich ebenfalls 

auf Pufja über; mit dem Ausscheiden von Albert Lopez übernimmt er 

dann als alleiniger Geschäftsführer zum Jahreswechsel 2020/2021 

die restlichen Bereiche Service und Wasserproduktion. Lopez hat volls-

tes Vertrauen in seinen Nachfolger: „Die Energiebranche ist in einem 

fundamentalen Umbruch. Wer sich am Markt behaupten und entfalten 

will, muss zum einen in seinem Kerngeschäft sehr gut sein und zum 

anderen auf das Geschäft von morgen blicken; es gilt insbesondere, 

neue zukunftsfähige Geschäftsmodelle herauszubilden. Ich bin mir 

sicher, dass Herr Pufja diese Aufgaben sehr gut meistern wird.“ www.

stadtwerke-willich.de

n Michael und Thomas Knauf, Aral Knauf
In der vierten Generation führen Michael (46) und Thomas (38) 

Knauf die Aral-Tankstelle in Anrath, die ihr Urgroßvater 1930 als 

Schmiede für Pferde und Fuhrwerke gegründet hatte. Im Jahr 

2009 übernahmen sie den Betrieb von ihrem Vater und änderten 

die Rechtsform von Einzelbetrieb in GbR. Der Weg war vorgezeich-

net: Beide Brüder machten eine Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker 

beziehungsweise –Techniker, und Michael arbeitete bereits seit 15 

Jahren bei seinem Vater, bevor er gemeinsam mit seinem Bruder 

die Nachfolge antrat. „Jeder hat seinen Aufgabenbereich: Mein 

Bruder kümmert sich um Werkstatt, Waschanlage und Service, 

ich setze meine Schwerpunkte beim Shop, beim Personal und in 

der Akquise“, beschreibt Michael die Struktur. Beide Brüder haben 

sich gegenseitige Vollmachten ausgestellt, ebenso wie Michaels 

Frau, die auch im Betrieb arbeitet. „Unser Vater hat die ganze 

Übergabe ungefähr drei Jahre lang vorbereitet und 

intensive Beratungen mit Rechtsanwalt, Steuerbe-

rater und Versicherungsvertretern geführt. Mit 68 

Jahren hat er dann an uns übergeben und sich von 

der ersten Sekunde an auch völlig aus allen weite-

ren Entscheidungen herausgehalten“, sagt Michael. 

Ob die eigenen Kinder die Familientradition weiter-

führen werden, ist weder bei Michael noch Thomas 

sicher. Aufgrund des Altersunterschiedes macht sich 

Michael Knauf aber schon Gedanken um den Fortbe-

stand: „Entweder werden wir alles verkaufen oder 

ARAL findet eine Lösung.“

n Stadtwerke Willich GmbH
Mit Beginn der ersten Jahreshälfte 2020 steht an der 

Spitze der Stadt- und Wasserwerke in Willich und 

Meerbusch ein Wechsel an. Albert Lopez (zweiter von 

rechts), seit 20 Jahren Alleingeschäftsführer, geht zum 

31. Dezember 2020 in den Ruhestand und wird den Staffelstab an 

Tafil Pufja (Mitte) übergeben. Über zwei Jahrzehnte führte der Diplom-

Ingenieur und -Betriebswirt Albert Lopez die Geschicke der Stadtwerke 

Service Meerbusch Willich GmbH & Co. KG, Stadtwerke Meerbusch 

GmbH, Stadtwerke Willich GmbH, Wasserversorgung Willich GmbH, 

Wasserwerk Willich GmbH und MWEnergy GmbH. Mit dem 42-jährigen 

Foto: STW

 Foto: LWS/WIR

Planen und Bauen dauern zu lange
IHKs senden Vorschläge für Beschleunigung von Planungsverfahren an Minister Pinkwart 

Schließlich beklagen Unternehmen im Rahmen unserer Standortanaly-

sen immer wieder, dass Planungs- und Genehmigungsverfahren für eine 

Gewerbeansiedlung oder Betriebserweiterung zu lange dauern“, sagt der 

IHK-Hauptgeschäftsführer und verweist auf den DIHK-Vorschlag, Bebau-

ungsplan- und Genehmigungsverfahren in bestimmten Fällen zusammen-

zuführen.

Außerdem empfehlen die IHKs, dass die Finanzierung von Investitionen 

langfristig sichergestellt wird. Nur dann könnten Infrastrukturbetreiber, 

Planungsbüros und Verwaltungen ihre personellen Kapazitäten erhöhen. 

Ferner sprechen sich die IHKs dafür aus, bei Baumaßnahmen, die eine be-

stehende Verkehrsanlage wie etwa eine Brücke lediglich ersetzen, auf ein 

Planfeststellungsverfahren zugunsten einer Plangenehmigung zu ver-

zichten. Darüber hinaus sollten Planverfahren für Infrastrukturvorhaben 

vereinheitlicht, Verfahrensstufen für Infrastrukturvorhaben reduziert, 

die Öffentlichkeitsbeteiligung verbessert, Genehmigungs-, Plan- und 

Gerichtsverfahren digitalisiert, Planungssicherheit für Vorschriften im 

Umweltrecht geschaffen und Projektmanager eingesetzt werden.

„Erfreulich ist, dass unser Vorschlag, die Dauer von Gerichtsverfahren bei 

infrastrukturellen und industriellen Großprojekten zu verkürzen, bereits 

aufgenommen wurde“, sagt Steinmetz. Ein entsprechender Gesetzent-

wurf liege dem Bundestag vor. „Jetzt müssen wir uns dafür einsetzen, 

dass alle anderen Vorschläge in Düsseldorf und Berlin Gehör finden.“

Ob eine neue Autobahnbrücke oder eine neue Produktionshalle: Planen 

und Bauen dauern auch im Bezirk der Industrie- und Handelskammer 

(IHK) Mittlerer Niederrhein viel zu lange. Deshalb unterstützt die IHK das 

von der Landesregierung beschlossene Entfesselungspaket IV, mit dem 

Planungs- und Genehmigungsverfahren beschleunigt werden sollen. 

„Vor allem mit Blick auf den anstehenden Strukturwandel in unserer 

Region ist das ein wichtiger Schritt, den wir gerne unterstützen“, erklärt 

Jürgen Steinmetz, Hauptgeschäftsführer der IHK Mittlerer Niederrhein. 

In einem Brief an Prof. Dr. Andreas Pinkwart, Minister für Wirtschaft, In-

novation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen, 

bieten die IHKs Mittlerer Niederrhein, Aachen und Köln ihre Mitarbeit 

an. Grundlage sind Maßnahmen, die die IHK-Organisation unter dem Titel 

„Bremsen für Infrastrukturausbau und Gewerbeansiedlung lösen“ er-

arbeitet hat. „Gerne würden wir diese Ideen in die geplanten Gesetzes-

änderungen einbringen und mit der Landesregierung in einen Dialog 

einsteigen“, heißt es in dem Brief.

Insgesamt zehn Maßnahmen empfehlen die IHKs. „Wichtig ist, dass Ge-

werbegebiete schneller entwickelt werden können“, erklärt Steinmetz. 

Möchte sich ein Gewerbe- oder Industriebetrieb ansiedeln oder seinen 

Sitz erweitern, ist häufig ein zweistufiges Verfahren aus Bebauungs-

plan und Genehmigung notwendig. Da die Verfahren aufeinander folgen, 

vergeht viel Zeit. „Hier ist Potenzial zur Beschleunigung vorhanden. 
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Appetit auf etwas Besonderes?

Bahnstraße 62 · 47877 Willich · 02154 / 95 35 151 · www.lepsys.de
Öffnungszeiten: Mo-Sa 17:00-22:00 Uhr · Sonntags und Feiertags geschlossen. 

Das Fischrestaurant. 
In Willich!

Sie sind ein Freund erlesener Fischspezialitäten? Dann sind Sie bei uns genau richtig! 
Im stimmungsvollen Ambiente unseres Restaurants in Willich 

verwöhnen wir Sie mit allem, was die Meeresregionen dieser Welt 
zu bieten haben – fangfrisch und von außergewöhnlich hoher Qualität.

Unser Team erwartet Sie!

Hochstraße 30 finden künftig in den schick 

renovierten Erdgeschoss-Räumen 11000 Medien 

Platz: Bücher, Zeitschriften, Spielfilme auf DVD 

und Hörbücher. Rund 350.000 Euro, so GSG-Geschäftsführer Willy Kerbusch, 

gleichzeitig Erster Beigeordneter der Stadt und Kämmerer, hat man in den 

Umbau und vor allem in Brandschutzmaßnahmen gesteckt. Der Zugang zu 

den neuen Räumen im alten Brauhaus ist dank eines platzsparenden Lifts im 

Foyer barrierefrei. Die Aufenthaltsqualität in Sachen Stadtbücherei erlebt 

einen Quantensprung: Alles geräumig, hell, licht – und an einer alten Theke 

des Brauhauses, eingebunden in einen Café- und Bistrobereich, wird man 

künftig einen Kaffee trinken können. Auch Veranstaltungen wie kleinere 

Lesungen sind künftig hier möglich. Die Öffnungszeiten sind dienstags bis 

freitags 10 bis 18 sowie samstags 10 bis 13 Uhr. Die Kontaktdaten sind die 

"alten" der ehemaligen Bücherei im Verwaltungsgebäude direkt neben der 

Zeltkirche des St. Bernhard-Gymnasiums: Telefon 02154/949 -600, 601 und 

602, E-Mail:  buecherei@stadt-willich.de.

Auf unserem Bild bei der Schlüsselübergabe (von rechts): Architekt Jürgen 

Oberdörfer, Willy Kerbusch, Franz Auling, Beigeordnete Brigitte Schwerd-

tfeger, Christian Pakusch, Liane Nowak, Archivar Udo Holzenthal, Andrea 

Krause, Geschäftsbereichsleiter Bernd Hitschler und Auszubildende Sarah 

Heidkamp (alle vom Kulturteam), Christian Winterbach und Bernd-Dieter 

Röhrscheid (beide GSG).

Blumenampeln in der City von 
Unternehmen gesponsert

Erneut erfreuen 46 

Blumenampeln die Besucher der Willicher 

City – 18 davon werden von ansässigen Un-

ternehmen gesponsert. „Neu ist in diesem 

Jahr“, so Ursula Preuß vom Stadtmanage-

ment, „dass eine so genannte Butterflymi-

schung gewählt worden ist: Die Mischung 

aus Geranium rosa, Petunia dunkelrose 

und weiß sowie Bidens weiß zieht Bienen, 

Schmetterlinge und andere Insekten an – 

das ist auch gut für die Biodiversität.“ Die 

Blumenampeln kosten in der doppelten Va-

riante 183,60 Euro, in der einfachen 137,70 

Euro inklusive Pflege und Bewässerung 

für die gesamte Saison. Sponsernd 

mit von der Partie: Apotheke Dr. Müller, Erren Schreib- und Spielwaren, 

Fashionworld Kluth, Lepsy's - das Fischrestaurant, Metzgerei Forgber, 

Miederwaren Fröhlich, Optic Jansen, Optic Niek, Sparkasse Krefeld, 

Volksbank Mönchengladbach eG, Wollstübchen Hohmann, Wilhelm Hauss 

& Söhne Anlagen GbR und die Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich.

Feierabendmarkt - neues Highlight in Willich
Schon bei der Premiere Ende Juni war die Resonanz überwältigend – und so 

blieb es auch bei den weiteren Terminen im Juli und August (letzter Termin: 

27. September): Der Willicher Feierabendmarkt auf dem neuen Marktplatz 

kam bei Teilnehmern und vor allem Besuchern sehr gut an. Es wurde ein-

gekauft, leckere Getränke und Speisen waren im Ausschank, und die umlie-

genden Geschäfte und Gastronomiebetriebe profitierten ebenfalls von den 

Besucherströmen. Einhellige Meinung aller: Bitte im nächsten Jahr wieder!

GSG übergibt neues Zuhause der Stadtbücherei
Die Willicher Grundstücksgesellschaft (GSG) hat das neue Zuhause der 

Willicher Stadtbücherei an der Hochstraße in Schiefbahn an die Stadt 

übergeben. Konkret ging der symbolische Schlüssel in großer Runde vom 

GSG-Aufsichtsratsvorsitzenden Christian Pakusch an Franz Auling, Vorsit-

zender des Willicher Kulturausschusses. Hintergrund: Die Willicher Stadtbi-

bliothek war vom St. Bernhard-Gelände mitten ins Dorf gezogen. Auf rund 

300 von der GSG hergerichteten und durchsanierten Quadratmetern an der 

City Live
Impressionen

TERMINE

Sonntag, 29. September 2019 

GdG-Fest in Willich, 12.15 - 18 Uhr

Gemeinschaft der Gemeinden Willich

Samstag, 26. Oktober 2019

Willich Live! Bandnacht in den Willicher Lokalen

Sonntag, 27. Oktober 2019

Herbstzauber in Willich, Werbering Willich

Sonntag, 3. November 2019

Herbstfest in Schiefbahn mit Kirmes

Schiefbahner Werbegemeinschaft

Samstag, 30. November + Sonntag, 1. Dezember 2019

Apres-Ski-Party und Weihnachtsmarkt in Anrath

Anrather Werbering

Freitag, 6. Dezember 2019

Die Nikoläuse sind los in Willich ab 15.30 Uhr

Werbering Willich

Samstag, 14. + Sonntag, 15. Dezember 2019

Neersener Weihnachtsmarkt

St. Sebastianus Bruderschaft 1802 Neersen e.V. 

Foto: LWS/WIR

Foto: Prvat

Foto: Prvat



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / September - Dezember 2019

20

NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH
n Schnelle Hilfe bei der Diagnose Burnout

Menschen mit einem Burn-

out zu helfen, die vielleicht 

schwierigste Zeit in ihrem 

Leben gut zu überstehen, 

sind Motivation und Ange-

bot von Claudia Rommel-

Kratzmann. Dabei weiß sie 

aus eigenen Erfahrungen, 

was in einer solchen Situ-

ation wichtig ist: Zwischen 

der Diagnose Burnout und 

dem Beginn einer Reha liegen meist mehrere Wochen. In dieser Zeit 

müssen Betroffene zahlreiche Anträge ausfüllen, Entscheidungen 

treffen und mit der neuen Situation erst einmal klarkommen – Punkte, 

bei denen Claudia Rommel-Kratzmann einfühlsam und wertschätzend 

unterstützt. Der Schwerpunkt ihres neu gegründeten Dienstleistungs-

angebotes liegt im Energie-Coaching, bei dem Körper und Seele sofort 

spürbar gestärkt werden. Außerdem unterstützt sie, Anträge bei Kran-

kenkasse und Rententräger zu stellen, die richtige Klinik auszuwäh-

len und einen Plan für die Zeit nach der Reha zu erarbeiten. Claudia 

Rommel-Kratzmann ist ganzheitlich ausgebildet und steht Betrof-

fenen und auch Unternehmen als Ansprechpartnerin zur Verfügung.  

www.rommel-kratzmann.de

n stoffe-to-go bietet rund 1000 Stoffe für Klein und Groß
Als mobile Stoffhändler haben sich Petra und Marek Bongartz in den 

vergangenen Jahren in der Region bereits einen Namen gemacht, nun 

haben sie ein Ladenlokal an der Peterstraße 45 in Willich als Mittel-

punkt ihres Geschäftes eröffnet. „stoffe-to-go“ hat stets rund 1000 

Bekleidungs- und Dekostoffe aus 14 verschiedenen Stoffgruppen auf 

Lager. Der Schwerpunkt liegt auf Stoffen für Kinderkleidung, darunter 

auch Lizenzstoffe wie Mickey Mouse sowie „Zauberstoffe“, die bei Son-

neneinstrahlung oder Regen ihre Farben verändern. Wer bei der Auswahl 

nicht fündig wird, kann „seinen“ Stoff beim Ehepaar Bongartz bestellen. 

Alle Stoffe tragen das OEKO-TEX Standard 100-Siegel. Außerdem im Sor-

timent sind Kurzwaren, vor allem Garne in zahlreichen Farbabstufungen 

sowie Schnittmuster und Zubehör. Ebenfalls sind auch handgemachte 

Kindersachen zu haben, wobei Petra Bongartz auch Auftragsarbeiten 

ausführt. Zudem unterstützen Petra und Marek Bongartz die Aktion 

„Nähen für Frühchen und Sternenkinder“ mit Stoffspenden. Alle Artikel 

können auch online und auf verschiedenen Internet-Verkaufsplatt-

formen bestellt werden. www.stoffe-to-go.de

n Sushi-Meister bereitet im „Nu-Nu“ japanische Spezialitäten zu
Weil ihr selbst ein Sushi-Restaurant in der gastronomischen Auswahl 

in Willich fehlte, hat Nicole 

Etukudo an der Peterstra-

ße 8 in Willich ein eigenes 

Restaurant mit Biergarten 

aufgemacht mit dem Namen 

„Nu-Nu“. Nach einigen 

Jahren als Geschäftslei-

terin zweier Düsseldorfer 

Filialen einer bekannten 

Kette chinesischer Restau-

rants, bringt sie nun ihre 

Erfahrung ins „Nu-Nu“ ein. Neben typischen und ausgefallenen asia-

tischen Vorspeisen bereitet der Sushi-Meister in der Küche aus fri-

schen und qualitativ hochwertigen Zutaten zum Beispiel Variationen 

von Nigiri, Maki und Inside-Out Rolls und Sushi zu. Außerdem stehen 

Nudelgerichte und Bowls – auch vegetarisch – sowie Burger auf der 

Speisenkarte. Eine Besonderheit von „Nu-Nu“ sind auch Cocktails. 

Alle Gerichte können auch abgeholt werden. Öffnungszeiten sind 

montags bis freitags von 17 bis 22.30 Uhr, samstags von 16 bis 23 

Uhr sowie sonntags von 15 bis 22.30 Uhr; mittwochs ist Ruhetag. 

www.nunu-restaurant.de

n Aktion „Willich blüht!“: CGW bittet Unternehmen um Beteiligung
Eine „Herzensangelegenheit“ 

nennt Christina Guth ihre Aktion 

„Willich blüht!“: „Klimakonfe-

renz hier, Bienensterben da. Die 

Insektenvielfalt nimmt ab, die 

Luft wird schlechter. Fridays for 

future - alle appellieren, aber wir 

müssen handeln.“ Die Geschäfts-

führerin der CGW GmbH möchte 

Unternehmer in der Stadt Willich 

dazu gewinnen, Grünflächen um 

ihre Firmengebäude herum in Blumenwiesen für Bienen und andere 

Insekten zu verwandeln. Schirmherr der Aktion ist Bürgermeister Josef 

Heyes, der zudem bereit ist, kommunale Flächen in die Aktion mit ein-

zubeziehen. Passend zur Aktion hat CGW ein Logo entwickelt, das auf 

den Blumenwiesen angebracht wird, „damit alle, die durch die Stadt 

und die Gewerbegebiete fahren, sehen: Die Stadt Willich tut etwas“, so 

Guth. Zudem ist im November ein Aktionstag im Technischen Rathaus 

geplant, an dem die Aktion vorgestellt wird und sich alle bisherigen Teil-

nehmer und Unterstützer präsentieren können. Im nächsten Frühjahr 

soll die Aktion mit einem gemeinsamen „Sä-Tag“ starten; Ideen für die 

folgenden Jahre gibt es in der Agentur CGW ebenfalls schon. Weitere 

Informationen und Anmeldungen gibt es unter www.willich-blueht.de 

oder per E-Mail an biene@willich-blueht.de

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

  

stw-autostrom
Mit unseren Autostromtarifen, dem E-Wallboxen- 
Contracting und einem dichten Ladenetzwerk können 
Sie jeden Moment Ihrer E-Mobilität genießen.

stadtwerke-willich.de/elektromobilitaet Energie für Dein Leben.

stw_190165-2_AZ_Emob_WIR-Magazin_RS_210x297_DU190529_v1_190522.indd   1 22.05.19   12:21

Foto: LWS/Sarah Luckau
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
n Afterwork-Networking zum Thema Arbeitgeberattraktivität
Unter dem Titel „Fachkräftemangel - (K)

EIN PROBLEM - Mitarbeitende finden 

und binden in Zeiten des Mangels“ lädt 

das Rehazentrum Come back zusammen 

mit der VIACTIV Krankenkasse am Mitt-

woch, 9. Oktober, ab 15.30 Uhr zu einem 

kostenfreien Afterwork-Networking für 

Unternehmer und Führungskräfte an 

die Burgstraße 10 in Willich ein. Einlass: 

ab 15:30 Uhr. Folgende Vorträge sind 

geplant: „BGM-Prepaid für Ihr Unter-

nehmen - Mittel zur Mitarbeiterbindung und Gesunderhaltung“ (Peter 

Friedrich), „Bindungsmittel: Altersvorsorge - einmal weitergedacht“ 

(Jochen Traeder), „Fairlohnung® - individuelle, innovative Mitarbeiter-

Benefit-Konzepte für kleines Geld“ (Felix Anrich) sowie „Digital Detox 

- wie verbringe ich Urlaub analog“ (Marc Paas). Informationen und An-

meldung bei Simone Starck (Foto), Telefon 02154 - 95396 -22 / E-Mail: 

Simone.Starck@come-back.de). www.come-back.de

n Neue Azubis bei Elektro Lücke

Gleich vier neue Auszubildende und einen Jahrespraktikanten be-

grüßte der Chef von Elektro Lücke, Bernt Lücke (ganz rechts), in seinem 

Unternehmen: (von rechts) Martin Schmitz, Deniz-Can Eraslan, Nico 

Kirchkamp, Egor Rudnev (Jahrespraktikant), Vera Saurbier und Lucas 

Werths. www.elektro-luecke.de

n EURO-DIESEL wird zu KINOLT
30 Jahre nach Gründung der EURO-DIE-

SEL S.A. im belgischen Grâce-Hollogne 

hat das Unternehmen umfirmiert und 

trägt seit Juli den neuen, visionären 

Namen KINOLT. Er ist eine Fusion der 

Begriffe „Kinetik“ und „Volt“ – dem 

Synonym der dynamischen Bewegungs-

lehre und der elektrischen Spannung. 

Das spiegelt das Arbeitsfeld von KINOLT 

wider – mit dem künftig noch stärkeren 

Fokus auf eine internationale Ausrich-

tung. Das Unternehmen bleibt auch künftig spezialisiert auf Diesel-

dynamische unterbrechungsfreie Stromversorgungssysteme. Von 

n Herzliche Feier: 40 Jahre Hanspach I Bieber und Partner

Es gab gleich mehrere Gründe zu feiern für Hanspach I Bieber und 

Partner: das 40-jährige Bestehen der Kanzlei und die 30-jährige 

Tätigkeit als Wirtschaftsprüferin der Gründerin Elisabeth Hanspach-

Bieber. Rund 100 Gäste und Mandanten feierten gemeinsam mit Elisa-

beth Hanspach-Bieber, die zudem in diesem Jahr 70 wurde, ihrem Sohn 

Jens Hanspach, Kanzlei-Partner Marco Gerstinger sowie dem gesamt-

en, 16-köpfigen Mitarbeiter-Team. Bewegte Momente gab es, als Jens 

Hanspach in seiner Rede nicht nur die einzelnen Stationen der Karriere 

seiner Mutter nachvollzog, sondern vor allem auf ihre Persönlichkeit zu 

sprechen kam: „Du hast Dein Unternehmen sowohl den Mitarbeitern als 

auch den Mandanten gegenüber immer familiär und mit großer Empathie 

geführt. Bei Deiner Arbeit suchst Du stets nach praxisnahen Lösungen: 

Bei Dir kam und kommt immer erst der Mandant – und dann erst das Steu-

errecht!“ Mit passenden Anekdoten gab Jens Hanspach Beispiele, bevor 

er mit Einblicken ins Private – vor allem der Oma Elisabeth – und der 

Erwähnung ihrer zahlreichen 

ehrenamtlichen Tätigkeiten 

schloss. Mit dem Wunsch, 

ihre Agilität und Aktivität 

sich auch weiter zu be-

wahren, gab Hanspach das 

Wort an das Kanzlei-Team 

weiter, das der Jubilarin 

ebenfalls seinen Dank aus-

sprach. Die so Geehrte war 

sichtlich bewegt, als sie 

sich ihrerseits bedankte. 

Statt Geschenken hatte die 

Kanzlei Hanspach I Bieber 

und Partner um Spenden für den Willicher Kinderschutzbund gebeten: 

Insgesamt 8.000 Euro kamen zusammen, die Marco Gerstinger als Ver-

treter der der Kanzlei an die Schatzmeisterin des Kinderschutzbundes, 

Martina Weiß, übergab. www.hanspach-bieber.de

vor den Sommerferien von Schiefbahn nach Anrath um und braucht für 

die Einrichtung unter anderem einen Raum für Schulung und Versamm-

lungen, eine komplette Küche, Einrichtungsgegenstände (Rückzug- Ku-

schelecke), und Spielgeräte. Das „Krematorium Niederrhein Willich“, so 

Geschäftsführer Stefan von Dorsser, spiele „seit der Eröffnung 2009 für 

viele Menschen in Willich und Umgebung eine sehr wichtige Rolle – auch 

deshalb und wegen unserer gesellschaftlichen Verantwortung freuen wir 

uns sehr, einen Beitrag zu wertvollen Projekten für die Bewohner von 

Willich leisten zu können." Unser Foto zeigt von links Stefan Maarten van 

Dorsser (Krematorium Niederrhein), Dieter Lambertz und Mario Sagner 

(DKSB), Henry Keizer („die Facultatieve Gruppe“) und Willichs Bürgermei-

ster Josef Heyes. www.krematoriumniederreinwillich.de

n Wieder ein 30-jähriges Betriebsjubiläum beim „Stern von Willich“
Seit 30 Jahren ist Oliver 

Deuß (links) beim „Stern von 

Willich“ beschäftigt. Er absol-

vierte schon seine Ausbildung 

in dem Unternehmen und ist 

seitdem seiner Leidenschaft 

zu Mercedes-Benz-Fahrzeugen 

sowie auch dem Stern von 

Willich als Unternehmen treu 

geblieben. Geschäftsführer 

Thomas Schmid bedankte sich bei Herrn Deuß, der mit seinem Einsatz mit 

zur tragenden Säule der PKW Abteilung wurde und zum Erfolg des Unter-

nehmens beigetragen hat: „Wir freuen uns auf viele weitere Jahre und auf 

eine angenehme und erfolgreiche Zusammenarbeit.“ www.der-stern-von-

willich.de

n Hendrix Deko & Events setzt sich für die Natur und für Bienen ein
Für Bienen haben Hendrix Dekorationen & Events sowie der Rewe-

Markt Tönisvorst geworben, mit einer gemeinsamen Ausstellung, 

einem Gewinnspiel und dem Verkauf von Bienenhotels inklusive Blu-

mensamen. Mit dabei waren der Naturschutzbund, der Imkerverein aus 

Viersen sowie die Tönisvorster Apfelkönigin. Hans-Joachim Zielke, Ge-

schäftsführer des Rewe-Marktes, verdoppelte den Erlös aus dem Verkauf 

von Insektenhotels und Erdbeeren und übergab den Betrag dem NABU 

der Entwicklung und Projektierung über die Herstellung und Montage 

bis zur regelmäßigen Wartung leistet KINOLT alles für eine lückenlose 

Stromversorgung. Neben Planungen von Neuanlagen unterstützt KINOLT 

auch bei der Modernisierung oder Erweiterung bestehender Anlagen. 

Die Produkte und Entwicklungen von KINOLT haben sich weltweit bewährt 

und werden überall dort eingesetzt, wo ausfallsensible Infrastrukturen 

auf eine zuverlässige, unterbrechungsfreie Stromversorgung ange-

wiesen sind. Zum Beispiel in Kliniken, der pharmazeutischen Produk-

tion, öffentlichen Gebäuden, Flughäfen, Rechenzentren, militärischen 

Einrichtungen und hochmodernen Produktionsstätten. Mehr als 300 

Mitarbeiter arbeiten bei KINOLT rund um den Globus: von Hongkong bis 

Frankfurt, von Singapur bis Santiago de Chile. Derzeit ist das expandie-

rende Unternehmen international mit zwölf Niederlassungen vertreten. 

www.kinolt.com

n Krematorium Niederrhein: 30.000 Euro für Kinderschutzbund

Große Freude bei den Willicher Kinderschützern: Das Krematorium 

Niederrhein Willich hat 30.000 Euro an den Willicher Ortsverband 

des Deutschen Kinderschutzbunds überreicht. Im Büro von Bürger-

meister Josef Heyes überreichte Henry Keizer, Vorstandsvorsitzender 

der niederländischen Holding „die Facultatieve Gruppe“ (weltweiter 

Marktführer auf dem Gebiet von Kremations- und Umwelttechnologie 

und seit über hundert Jahren Betreiber verschiedener Krematorien 

und Friedhöfe), das Geld; die konkrete Spende von 30.000 Euro wurde 

durch das Krematorium Niederrhein Willich ermöglicht. Dem Willicher 

Kinderschutzbund kam das Geld sehr gelegen: Der Ortsverband zog 

Foto: Privat

Foto: Come Back
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
gesetzeskonform sind und einer Überprüfung durch das Gesundheitsamt 

standhalten. Bei der Hygieneüberprüfung muss jeder Heilpraktiker sein 

Hygienebuch vorlegen. „Bei der Blutegeltherapie handelt es sich um ein Ver-

fahren, das ganz besondere Hygieneanforderungen stellt. Es werden ja Tiere, 

die nicht steril gemacht werden können, am Patienten eingesetzt. Insofern 

verlangt es ganz besondere Vorsichtsmaßnahmen, damit keine Infektion 

übertragen wird beziehungsweise beim Patienten entsteht“, sagt Therese 

Lorbert, seit über 20 Jahren als Heilpraktikerin tätig. Zur nächsten Ausgabe 

des Praxishandbuches wird sie übrigens einen Artikel über die Hämatokrit-

Untersuchung mittels Aderlass verfassen. www.therese-lorbert.de

n Start ins Berufsleben beim Stern von Willich

Sechs neue Auszubildende konnte Mercedes Xaver Schmid am 1. August 

begrüßen. Das Foto zeigt von links Gabriele Kuller (Ausbildungsleitung 

kaufmännischer Bereich), Sarah Michelle Quint, Jessica Denise Demeter, 

Fridolin Franke Pasterkamp, Nico Stimac, Noah Boecker, Berjin Akbulut 

und Matthias dos Santos (vertretender Ausbilder PKW-Mechatroniker). 

Geschäftsführer Thomas Schmid wünschte dem Nachwuchs bei der Begrü-

ßung eine erfolgreiche Ausbildungszeit. www.der-stern-von-willich.de

n ERGO Bürogemeinschaft Schmitz aktiv bei den Festspielen

Zum wiederholten Male hat die ERGO Bürogemeinschaft Schmitz als 

Sponsor der Schlossfestspiele Neersen den Besuch einer Aufführung 

mit einem Kundenevent verbunden: Rund 30 Kunden hatten Sabine und 

Hans-Jörg Schmitz zu einem Abend im Freilichttheater am Neersener 

Schloss eingeladen. Nach Fingerfood und guten Gesprächen wechselte 

die Gruppe schließlich auf die Tribüne, um sich von dem „Mustergatten“ 

begeistern zulassen. Auch beim Familienfest der Festspiele war das 

Tönisvorst. Betty Hendrix, Geschäftsführerin von Hendrix Dekorationen 

& Events, hatte für die Ausstellung Honigland Tierpuppen beigesteuert 

und erhöhte die Spendensumme um 100 Euro. www.deko-hendrix.de

n 30 Jahre Top Grill, Party-Service und Catering für Unternehmen
Begonnen hat 

Wilfried Hey-

mowski 1989 

mit einer Im-

bissstube an der 

K r e u z s t r a ß e , 

seit 1996 ist der 

Top Grill an der 

Brauereistraße 

8b am REWE-

Parkplatz eine 

feste Größe in 

der Willicher Imbiss-Gastronomie. Neben den Klassikern wie Grillhähn-

chen, Currywurst und handgesteckten Schaschliks hat der Metzger-

meister sein Angebot stetig um weitere Spezialitäten wie zum Beispiel 

Angus-Steaks, Grillhaxen oder Gyros sowie Burger und Pommes Frites 

aus Süßkartoffeln ergänzt. Die Besonderheit: Wilfried Heymowski 

verwendet fast keine Tiefkühlware, bereitet alle Fleischgerichte 

frisch von Hand zu. Das gilt auch für die Top Grill-Hähnchen, die mit 

einer hauseigenen Gewürzmischung behandelt werden. Die Salate 

und besonders die verschiedenen Soßen werden ebenfalls täglich 

aus frischen Zutaten hergestellt, wobei besonders letztere zu den 

Spezialitäten des Hauses gehören. Zudem werden vegetarische und 

vegane Speisen angeboten. Ein weiterer Schwerpunkt des Top Grills 

sind der private Party-Service sowie das Catering für Unternehmen: 

Für 10 bis 100 Personen bietet der Top Grill einen individuellen Party-

Service, der sich nach den Wünschen der Kunden richtet, von rustikal 

bis delikat.  Im Top Grill wird außerdem seit einigen Jahren ein täglich 

wechselnder Mittagstisch angeboten; das tagesaktuelle Angebot kann 

man telefonisch erfragen. Das Highlight zum Jahresende sind die vor-

bereiteten Gänse zu St. Martin und Weihnachten: Sie werden nahezu 

ofenfertig mit Klößen, Rotkohl und selbst gemachter Soße angeboten. 

Geöffnet ist der Top Grill täglich von 10.30 bis 22 Uhr, sonntags ist 

Ruhetag. www.tophaehnchengrill.de

n Lorbert-Aufsatz im Praxishandbuch für Heilpraktiker	
Freude und Stolz in der Naturheilpraxis 

Lorbert an der Linsellesstraße in Schief-

bahn: Inhaberin Therese Lorbert hat im 

neuen „Praxishandbuch für Heilprakti-

ker“ das Kapitel und die Checklisten zur 

Blutegeltherapie veröffentlicht. Das Buch 

ist ein Leitfaden für Heilpraktiker mit 

dem Schwerpunkt Praxisführung, Recht 

und Hygiene und dient vielen Heilprak-

tikern als Basis für die Erstellung ihres 

sogenannten Hygienebuches. Darin muss 

jeder Heilpraktiker alle seine Therapieverfahren so beschreiben, dass sie 

kasse Krefeld und die Halle 22 decken einen große Teil der Kosten; 

Schirmherr des Konzertes ist Bürgermeister Josef Heyes. Tickets 

sind erhältlich über eventim

n ISMS-Zertifikat für Strom- und Gasnetz der Stadtwerke Willich
Die Stadtwerke Service Meerbusch Willich GmbH & Co. KG (SG) durchlief  

erfolgreich die ISMS-Zertifizierung für einen sicheren Netzbetrieb der 

Stadtwerke Willich. Damit erfüllen sie die von der Bundesnetzagentur 

geforderten IT-Sicherheitsanforderungen. Dass Energie fließt, hängt 

von einer intakten Informations- und Kommunikationstechnologie ab. 

Mit zunehmender Digitalisierung steigt aber das Risiko für Informa-

tionssicherheit durch Hackerangriffe, Datenverlust oder Missbrauch 

vertraulicher Informationen. Zum Schutz gegen derartige Bedrohungen 

hat sich die SG für die Stadtwerke Willich nun für das von der Bundes-

netzagentur geforderte Verfahren zertifizieren lassen. „ISMS" steht für 

Informationssicherheitsmanagementsystem. Dieser komplexe Begriff 

und das erteilte Zertifikat bedeuten, dass unsere IT bestimmte Stan-

dards erfüllt, dass wir sie aber auch fortlaufend überprüfen und opti-

mieren, um eine zuverlässige Energieversorgung aufrecht zu erhalten“, 

erläutert Geschäftsführer Albert Lopez. Janeta Kiwitt, Bereichsleiterin 

Organisation und Services bei den Stadtwerken ergänzt: „Einerseits 

haben wir damit die verpflichtenden Anforderungen der Bundesnetz-

agentur umgesetzt. Andererseits können Angriffe, die aufgrund einer 

ungenügenden IT-Sicherheit nicht abgewehrt werden können, für das 

Team der ERGO-Agentur aktiv: Zum achten Mal steuerte Familie Schmitz 

eine Zuckerwatte-Maschine, Pfeilwerfen und das beliebte Garten-Jenga 

zum Fest im Schlosspark bei. 

n Willicher Firmen unterstützen Benefizkonzert mit Gil Ofarim
Am Freitag, 4. 

Oktober, präsen-

tiert das Porsche 

Zentrum Willich 

das Benefiz-

konzert mit Gil 

Ofarim in der 

Josefshalle in 

Anrath. Orga-

nisator ist der 

Verein MfL-

Promotion. Der 

2002 gegründete 

Verein fördert ehrenamtliche Kultur und unterstützt so karitative 

Einrichtungen. Der Erlös des Abends in der Josefshalle kommt den 

Stiftungen „Kinderkrebsklinik Düsseldorf“ und „Lichterzellen“ 

zu Gute. Außerdem soll ein direkter Wunsch von Constantin E. aus 

Viersen erfüllt werden, der 2018 an Aplastischer Anämie (AA) er-

krankt ist. Sponsoren wie das Porsche Zentrum Willich, die Spar-
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Diesel-dynamische 
USV-Systeme

KINOLT ist weltweiter Spezialist 
für die sichere, unterbrechungsfreie 
Stromversorgung in ausfallsensiblen 
Industrien, Einrichtungen und 
Infrastrukturen.
KINOLT projektiert, entwickelt, fertigt 
und installiert Diesel-dynamische 
USV-Systeme

KINOLT GmbH
Konrad-Zuse-Str. 3, 47877 Willich
Telefon: 0 21 54/48 32 0-0 I Telefax: 0 21 54/48 32 0-10
E-Mail: info.de@kinolt.com

Beratung  I  Planung  I  Vertrieb  I Wartung  I  Service

www.kinolt.com
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Neues aus der Wirtschaft
Unternehmen gravierende Folgen haben. Umso wichtiger war es uns, 

die IT mit der die Versorgungssicherheit gesteuert wird, zu schützen.“ 

Die Zertifizierung wurde durch Infaz (Institut für Auditierung und Zer-

tifizierung) aus Neuss durchgeführt. Infaz-Geschäftsführer Erol Pektas 

zeigt sich bei der Überreichung der Urkunde sehr zufrieden mit dem 

Audit: „Die Stadtwerke haben mit Bravour bestanden, zumal sie die Zer-

tifizierung nach ISO 27001 durchgeführt haben. Damit wurde nicht nur 

die IT-Sicherheit rund um die Energieversorgung, sondern auch die der 

Technik-IT geprüft.“ Michael Kuschke, als technischer ISMS-Beauftrag-

ter, war maßgeblich am durchgeführten Audit beteiligt. Er ist sich sicher, 

dass neben der Sicherung des Verteilnetzbetriebes das Unternehmen 

auch ganzheitlich von den Sicherheitsstandards profitiert. „Wir sorgen 

mit diesen hohen Ansprüchen an unsere IT-Sicherheit für eine konti-

nuierliche Eigenkontrolle und Optimierung. So können wir bei Bedarf 

zeitnah Anpassungen und Verbesserungen vornehmen.“ In Zukunft wird 

das Informationssicherheitsmanagementsystem mindestens einmal 

jährlich einem erneuten Audit unterzogen. www.stadtwerke-willich.de

n Hilfen für das Auslandsgeschäft
Zunehmender Protektionismus und merklich schwächelnde welt-

konjunkturelle Aussichten belasten exportorientierte deutsche 

Unternehmen. Verunsicherung schafft auch das Ringen um den Brexit 

und der US-Handelsstreit mit China – das trübt die Aussichten auch 

der hiesigen Exporteure. Statistiken zufolge lag das Ausfuhrvolumen 

im Juni 2019 um 8 Prozent unter dem Niveau des Vorjahresmonats. Um 

Hilfestellung und Orientierung zu bieten, organisiert der Geschäftsbe-

reich International der Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittle-

rer Niederrhein im zweiten Halbjahr 2019 zahlreiche Veranstaltungen. 

Wie können Unternehmen die Chancen, die sich durch die neuen EU-

Freihandelsabkommen zum Beispiel mit Japan bieten, nutzen? Welche 

weiteren außenpolitischen und rechtlichen Entwicklungen auf den 

Weltmärkten sind zu beobachten? Welche Möglichkeiten bieten benach-

barte Märkte wie die Niederlande und Österreich? Lohnt sich trotz 

aller globalen Unsicherheiten ein Blick auf China, Indien oder die USA? 

Welche Chancen bietet der E-Commerce in Asien, welche Stolpersteine 

sind beim Onlinehandel generell zu beachten? Sind die zahlreichen 

internationalen Onlinemarktplätze eine Option für die Geschäftsan-

bahnung?  Und: Welche Neuerungen sind zum Jahreswechsel im Außen-

wirtschafts- und Zollrecht zu erwarten? Diese und viele weitere Fragen 

werden die IHK-Experten im zweiten Halbjahr beantworten. Einige High-

lights des Programms: Indien: Chancen auf dem Subkontinent (08.10.), 

Webinar: Finanzierung von Auslandsgeschäften (10.10.), 10. Deutsch-

Niederländisches Wirtschaftsforum (13.11.), Die neuen internationalen 

Lieferklauseln (14.11.), Strategieforum Außenwirtschaft (18.11.), Round-

Table USA (28.11.), Neues im Zoll- und Außenwirtschaftsrecht (19.12). Im 

Internet ist das Veranstaltungsprogramm als PDF-Datei zu finden unter: 

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/13655

Foto: LWS/WIR

Der Tag der Betriebsgesundheit.

Gemeinsam mit der Halle 22 hatte das WIR-MAGAZIN Anfang Juli dort zu einem „Tag der Betriebsgesundheit eingeladen. Die teilneh-
menden Unternehmen präsentierten mit Infoständen und Vorträgen ihre Gesundheitsschwerpunkte und Dienstleistungen, wobei inten-
sive Gespräche entstanden. Mit dabei waren: Halle 22 (BGM-Konzepte), Naturheilpraxis Lorbert (Gesundes Wasser), Ergosquad (BGM 
und Ergonomie), Marc Hülsers (Stress- und Burnout-Prävention mit dem Structogram), Rainer Kratzmann (Unternehmensentwicklung), 
Kathrin Lethert (Deutsch- und englischsprachige BGM-Angebote, Stresswaage, Checkliste, Achtsamkeitsübungen), Olaf Schmidt (BGM 
für Unternehmen im Rahmen einer Verbundbetreuung), ERGO Bürogemeinschaft Schmitz (BIG-Fitmobil, GKV DKV – betriebliche Kran-
kenversicherung), Bien & Team Die Continentale (BGM, BKK Continentale, Krankenzusatz), Tanja Klein-Kohlstette (Arbeitsmedizinerin) 

Hans-Jörg Schmitz (zweiter von links) von der ERGO Büro-
gemeinschaft Schmitz im Gespräch vor dem Fitmobil

Thomas Mathes (rechts), Halle 22, informierte über BGM-Konzepte

Olaf Schmidt, 
Peer Support, 
klärte über BGM-
Möglichkeiten für 
Unternehmen in 
einer Verbundbe-
treuung auf

wellness at work demons-

trierte Shiatsu im Büro

Marc Hülsers informierte über 
Stress- und Burnout-Prävention 
mit dem Structogram

Vertreter der Continentale stellten 
ihre Betriebskrankenkasse vor

Therese (oben) und Erich 
Lorbert (links) erklärten 
die Vorzüge von schad-
stoffarmem Wasser

Das Team vom ERGO-Fitmobil machte Messungen 
und gab Empfehlungen zur Rückengesundheit.

ERGOSQUAD-Mitarbeiter präsen-

tierten ergonomische Büromöbel

Bei Kathrin Lethert ging es um Stress Con-
sulting, veranschaulicht an der Stresswaage

Rainer Kratzmann stellte die 
Methode LEGO serious play vor; 
Arbeitsmedizinerin Tanja Klein-
Kohlstette (rechts) informierte 
über Gesundheitsförderung

Thomas Mathes und sein BGM-Team

Birgit Fliege und Thomas Luckau 
vom WIR-MAGAZIN
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Mission Personalsuche
Vermittlung, Beratung, Qualifizierung und För-

derung – Der Arbeitgeber-Service der Agentur 

für Arbeit Krefeld/ Kreis Viersen ist das Schwei-

zer Taschenmesser für Betriebe auf dem Weg 

zum Personal der Zukunft.

Eine Auszubildende, die den Anforderungen ent-

spricht und auch persönlich ins Team passt, ist einfach nicht zu finden? 

Die erfahrene Fachkraft steht kurz vor der Rente, aber wer soll die Auf-

gaben künftig übernehmen? Die Branche ist im Wandel und den Mitarbei-

tern fehlen Kenntnisse, damit das Unternehmen künftig konkurrenzfähig 

bleiben kann?

In Fragen der Personalstrategie, Personalrekrutierung und Personal-

bindung ist der Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit Krefeld/ Kreis 

Viersen ein verlässlicher Partner. Rund 12.000 Arbeitgeber aus der Region 

nutzen den Service in jedem Jahr. Der erste Kontakt ist ganz einfach über 

die kostenfreie Rufnummer für Arbeitgeber 0800 4 5555 20 oder per 

Mail an Krefeld.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de  möglich. Nach diesem 

Kontakt begleiten feste Ansprechpartner und Branchenexperten den 

Arbeitgeber auf seinem Weg, um Fragen zu beantworten, sich um seine 

Anliegen zu kümmern und ihn mit Tipps zu begleiten. Gerade kleine und 

mittelständische Unternehmen nutzen die Vorteile der Zusammenarbeit 

mit dem Arbeitgeber-Service als vorgeschaltete Personalabteilung.

Vermittlung
Egal, ob eine Arbeits- oder eine Ausbildungsstelle zu besetzen ist: Die 

Agentur für Arbeit hilft. Während eine Stellenanzeige in der Tageszeitung 

immer häufiger nicht zum Ergebnis führt, sichtet die Arbeitsagentur jeden 

Monat rund 2.000 neue potenzielle Arbeitnehmer, um eine gezielte 

Vorauswahl für ihre Auftraggeber zu treffen. Das Ziel ist es, dabei immer 

eine Handvoll gut geeigneter Bewerber*innen zu präsentieren und Perso-

nalverantwortlichen eine schnelle und gute Entscheidung zu ermöglichen. 

Auch individuelle und ganz auf die Bedürfnisse der Unternehmen abge-

stimmte Angebote macht der Arbeitgeber-Service immer wieder möglich. 

Dazu gehören Speed-Datings, Bewerbertage oder die Teilnahme an Be-

Neue Rubrik: Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit
rufemessen.

Beratung
Da die Anforderungen an Arbeitnehmer*innen 

durch die zunehmende Technologisierung und 

die damit verbundene Beschleunigung der Pro-

zesse und zunehmende Komplexität (Stichwort 

Arbeitswelt 4.0) steigen, setzt der Arbeitgeber-

Service auch einen Schwerpunkt in der Beratung von Arbeitgebern in 

Personalfragen. Dazu gibt es gemeinsame Projekte mit Netzwerkpartnern 

wie der IHK Mittlerer Niederrhein, der Kreishandwerkerschaft Niederr-

hein, der Wirtschaftsförderung sowie weiteren Partnern, die eingebunden 

werden, um alle Personalanliegen von Unternehmen zu beantworten, wie 

zum Beispiel die Beratung zur Fachkräftesicherung. Die Beratungsfach-

kräfte zeigen dabei Wege auf, wie Unternehmen aktuell und auch in Zukunft 

ihr Personal erfolgreich rekrutieren, binden und qualifizieren können.

Qualifizierung und Förderung
Die dritte Säule des Arbeitgeber-Services liegt in der Qualifizierung und 

Förderung. Erfüllt ein Bewerber mal nicht zu 100% die Anforderungen des 

Arbeitsplatzes, kann der Ansprechpartner der Arbeitsagentur einen finan-

ziellen Zuschuss für die Einarbeitung anbieten. Auch im Bereich der Aus-

bildungsvermittlung gibt es mit der Einstiegsqualifizierung ein solches 

Instrument. In einem Langzeitpraktikum von bis zu einem Jahr können 

sich Arbeitgeber und Bewerber kennenlernen und prüfen, ob es wirklich 

für ein Ausbildungsverhältnis passt. Beschäftigte in Unternehmen werden 

nach einer Beratung in der Qualifizierung gefördert, um die Zukunft des 

Arbeitnehmers als Fachkraft mit aktuellen Kenntnissen und die des Arbeit-

gebers als zukunftsorientiertes und modernes Unternehmen zu sichern. 

Gefördert werden können grundsätzlich alle Beschäftigten – unabhängig 

von Ausbildung, Lebensalter und Betriebsgröße. So finden die Betriebe 

der Region viele Lösungen über einen Kontakt zum Arbeitgeber-Service 

der Agentur für Arbeit, der damit so etwas ist wie das Schweizer Taschen-

messer der Personalverantwortlichen.

Krefeld.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de

www.arbeitsagentur.de

Weltwirtschaft
trifft

Feldwirtschaft
Warum siedeln sich große Unternehmen aus aller Welt – und ganz 
 besonders aus Asien – so gerne bei uns im kleinen Willich an?  Weil 
wir uns bis in die Stadtspitze hinein persönlich um die Anliegen unserer 
Unternehmen kümmern;  weil  es nur einen Katzensprung ist bis zum 
Flughafen Düsseldorf; weil wir schön im Grünen liegen, aber auch 
schön zentral im Städtedreieck Düsseldorf-Krefeld-Mönchengladbach; 
weil wir Gebühren und Steuern günstig halten und  ordentlich in die 
Infrastruktur investieren.

Willich – Anrath – Neersen – SchiefbahnHerzlich willkommen in Willich: stadt-willich.de/wirtschaft
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Seit 1. Februar ist Gregor Nachtwey (44) Technischer Beigeord-

neter der Stadt Willich. Zeit für eine erste Bilanz nach rund 100 

Tagen im Amt.

WIR: Was war Ihre erste Amtshandlung als Technischer  

Beigeordneter der Stadt Willich, beziehungsweise womit  

mussten Sie sich als erstes befassen?

Gregor Nachtwey: Bei der Vielzahl an laufenden Projekten musste 

ich natürlich sofort ins kalte Wasser springen, wobei ich ja vor allem 

bei städtebaulichen Belangen im Thema bin. Außerdem musste ich 

ja erst einmal die Struktur dieser Verwaltung kennenlernen. Was mir 

aber vom ersten Tag wichtig ist – und wofür ich mir auch immer Zeit 

nehme, wenn ich kann – ist die Erkundung der Stadt Willich. Ich bin 

ja als Fremder gekommen, mit dem Blick von außen, und so möchte 

ich mir alle Stadtteile quasi bei Ortsbegehungen erlaufen. Bewusst 

durch die Innenstadtbereiche laufen oder mir von als neuralgisch de-

finierten Verkehrspunkten einen eigenen Eindruck verschaffen. Auch 

alle städtischen Gebäude lerne ich nacheinander kennen. Außerdem 

habe ich das Projekt „Nachhaltige Kommune“ wieder angekurbelt. 

Das war ein bisschen ins Stocken geraten.

WIR: Welche Projekte für die nahe Zukunft stehen zurzeit  

auf Ihrer Agenda?

Gregor Nachtwey: Die größte Herausforderung der nächsten Jahre 

wird es sein, kluge Lösungen für bedarfsgerechten und vor allem 

bezahlbaren Wohnraum zu finden. Da haben wir – wie viele andere 

Kommunen auch – hohen Druck: zum einen wächst Willich, zum 

anderen schulden wir der demografische Entwicklung ansprechende 

Projekte. Ältere Menschen, die zum Beispiel ihre Eigenheime verlas-

sen und sich kleiner setzen, wollen in der Regel in ihrer gewohnten 

Umgebung, in ihrem Ortsteil bleiben. Hier brauchen wir ein stim-

miges Gesamtkonzept in Quantität und Qualität und müssen auch die 

Möglichkeiten des öffentlich geförderten Wohnungsbaus berücksich-

tigen. Ich denke da an kleine Gebäude, mit zwei Vollgeschossen und 

einem Dachgeschoss, die in ansprechender, schicker und hochwer-

tiger Architektur gebaut werden; sicher keine Wohntürme. Ich bin ein 

Freund von Innenentwicklung: lieber vorhandene Flächen umbauen 

als neue zuzubauen. Zudem werden wir in spätestens 15 Jahren ein 

völlig verändertes Mobilitätsverhalten haben, und auch die digitale 

Transformation unserer Arbeits- und Lebenswelten verändern sich 

stetig. Das bedeutet, dass auch das Verkehrskonzept der Stadt Willich 

darauf zugeschnitten werden muss.

WIR: Haben Sie sich einen Schwerpunkt in Ihrer Arbeit gesetzt, 

zum Beispiel eher die Innenstadtentwicklung  

oder den Ausbau der Gewerbegebiete?

Gregor Nachtwey: Ich habe beides im Blick, denn das eine hängt mit 

dem anderen zusammen! Die Unternehmen suchen Fachkräfte und 

Auszubildende – und die wollen und sollen hier auch Wohnraum und 

eine gute Infrastruktur finden. Mir ist es wichtig, einen gesunden Mix 

der Entwicklungen und Projekte zu finden, damit kein Ungleichge-

wicht entsteht. Für die Planung von Münchheide V und VI zum Beispiel 

denken wir zurzeit über eine andere, moderne Mobilitätsstruktur 

nach. Vielleicht mit zentralen Parkmöglichkeiten, die nach und nach 

erweitert oder aufgestockt werden könnten. Hier sind aber auch die 

Unternehmer gefragt, um Anreize für Beispiele moderner Mobilität zu 

finden und ihren Mitarbeitern ans Herz zu legen.

WIR: Wie ist bisher Ihr Eindruck von der Willicher Politik  

bezüglich Ideen und Zusammenarbeit?

Gregor Nachtwey: Ich war erstaunt, wie breit und vielschichtig die 

Willicher Politiker thematisch aufgestellt sind. Das finde ich gut. 

Bisher habe ich eine sehr konstruktive Zusammenarbeit erlebt. Na-

türlich muss man aufgrund begrenzter Ressourcen die Prioritäten 

abstimmen. Und gerade planerische Entwicklungen und Projekte 

sind aus vielen Gründen immer mittel- und langfristig angelegt – oft 

länger als eine Legislaturperiode. Da heißt es einen langen Atem 

haben, Schritt für Schritt zusammen gehen und sich nicht in Klei-

nigkeiten verlieren. Wichtig ist, miteinander im Gespräch zu bleiben.

WIR: Haben Sie besondere Projekte vor, die Sie anstoßen 

möchten, damit Willich für Bürger und Unternehmer  

gleichermaßen attraktiver wird?

Gregor Nachtwey: Das Gesamtkonzept der Stadt muss stimmen. Das 

gilt für alle Bereiche, für Freizeit- und Kulturangebote, für Infrastruk-

tur und Verkehr und das Soziale. Außerdem - und das halte ich für 

ganz wichtig – darf man bei allen Vorhaben die Prägung der Stadt 

nicht außer Acht lassen. Man muss sich bei allen Projekten fragen: 

Passt das zu Willich, zur Mentalität der Stadt, zu seiner baulichen 

Struktur, lässt es sich mit den Naturräumen vereinbaren? Nur so kann 

man erreichen, dass sich die Menschen in Willich wohl fühlen, ob als 

Bürger oder als Gewerbetreibender.

WIR: Wir bedanken uns für das Gespräch.

5 Fragen an ...
… Gregor Nachtwey, Technischer 
Beigeordneter der Stadt Willich

In der WIR-Ausgabe von Juni wurde das Interview mit 

Gregor Nachtwey leider unvollständig abgedruckt. 

Wir bitten diesen Fehler zu entschuldigen. Hier noch 

einmal die 5 Fragen in der vollständigen Version:

Melden Sie sich 

hier direkt an: 

www.bgm-ruhr-mitte.de

WILLICH

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Der Erfolg, den jeder Unternehmer für seinen Betrieb anstrebt, ist von verschie-
denen Faktoren abhängig. Maßgeblichen Einfluss hat vor allem die Leistungs-
fähigkeit der Beschäftigten. Arbeitnehmer, die krankheitsbedingt ständig 
ausfallen oder aber trotz einer Leistungsminderung arbeiten gehen, 
verursachen laut Studien einen Verlust von rund 15% der Gesamtproduktivität. 
Im Hinblick auf den demografischen Wandel wird es immer wichtiger die 
Mitarbeitenden langfristig gesund, motiviert und leistungsfähig zu erhalten. 
Mit uns als breit aufgestellten Gesundheitsdienstleister bauen Sie ein 
nachhaltiges Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM) auf, das die 
Beschäftigten langfristig gesund und motiviert erhält und die 
Arbeitgeberattraktivität steigert.

Unser gemeinsames Ziel für Ihr Unternehmen:

Potentiale finden - Mitarbeiter binden!

Weitere Informationen:
www.bgm-ruhr-mitte.de

          +49 (0) 2154 / 95 39 622      oder                   Simone.Starck@come-back.de

         Veranstaltungsort: Come back Willich • 2. OG • Burgstraße 10 • 47877 Willich  

Fit für die Zukunft!
Einladung zum kostenfreien Afterwork-Networking 

für Unternehmer und Führungskräfte

17.09.2019Benny´s Gasthaus
Gelsenkirchen

Einladungskarte_After Work Treffen_September 2019.indd   1 19.07.2019   13:00:17

FIT4FUTUREam 09.10.2019START: 15.30 UHRENDE: 18.30 UHR

Fit für die Zukunft!
Einladung zum kostenfreien Afterwork-Networking 

für Unternehmer und Führungskräfte

17.09.2019Benny´s Gasthaus
Gelsenkirchen

Einladungskarte_After Work Treffen_September 2019.indd   1 19.07.2019   13:00:17

PROGRAMM
15:30 Uhr:  Einlass und Get together
16:00 Uhr:  Begrüßung Peter Friedrich 
16:10 Uhr:  Peter Friedrich: „BGM-Prepaid für Ihr Unternehmen - 
  Mittel zur Mitarbeiterbindung und Gesunderhaltung“ 
16:30 Uhr:  Jochen Traeder: „Bindungsmittel: Altersvorsorge - 
        einmal weitergedacht“ 
17:00 Uhr:  Felix Anrich: „Fairlohnung® - individuelle, innovative 
        Mitarbeiter-Benefit-Konzepte für kleines Geld“ 
17.30 Uhr:  Marc Paas: „Digital Detox - wie verbringe ich Urlaub analog?“
18:00 Uhr:  Podiumsdiskussion

Peter Friedrich
Geschäftsleitung Come back 

Jochen Traeder
Gothaer Versicherung

Felix Anrich
Fairlohnung® 

Wir vom Come back möchten Ihnen bei unserer Veranstaltung 
zusammen mit der VIACTIV Krankenkasse am 09. Oktober 2019 
in spannenden Vorträgen Wege aufzeigen, wie Sie Ihre 
Arbeitgeberattraktivität erhöhen.  

Marc Paas
Dausend Soft- & Hardware 

Simone Starck
Geschäftsleitung Come back Willich
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
zu inhaltlichen und sprachlichen Aspekten der Webseitengestaltung. 

Daneben beschreiben sie, wie die ausländische Zielgruppe in Bezug auf 

Kontakt und Service tickt. Sie informieren auch über die technischen 

und rechtlichen Besonderheiten, die es für den ins Auge gefassten 

Markt zu beachten gilt. Die Leitfäden stehen als PDF-Datei zum Download 

unter www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/17774 zur Verfügung. Weitere 

Informationen gibt es bei Aleksandra Kroll (Tel. 02131 9268-587 oder 

E-Mail: kroll@mittlerer-niederrhein.ihk.de).

n Beratertag für Unternehmen bei der WFG 
In Kooperation mit der NRW-Bank bietet die Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft (WFG) Kreis Viersen einen Beratertag für Unternehmen an. Dieser 

findet am Mittwoch, 9. Oktober, von 9.30 Uhr bis 15 Uhr bei der WFG im 

Haus der Wirtschaft in Viersen, Willy-Brandt-Ring 13, statt. Der Bera-

tertag richtet sich an kleine und mittlere Unternehmen sowie an Unter-

nehmer, die Investitionen planen oder Liquidität benötigen. Bei diesem 

Termin können sich Betriebsinhaber umfassend über eine maßgeschnei-

derte Finanzierung ihres Vorhabens mit öffentlichen Mitteln beraten 

lassen. Die Kunden der NRW-Bank profitieren von günstigen Konditionen 

sowie von langen Laufzeiten und Zinsbindungen. „Der Schwerpunkt an 

diesem Beratungstag liegt auf Innovations-, Digitalisierungs- und Mit-

telstandsförderung“, sagt Armin Möller von der WFG. Zudem bietet die 

NRW-Bank eine Beratung für die Finanzierung größerer Vorhaben und 

Projekte an, etwa zur Expansion des Unternehmens oder zu Wachstum 

n Umweltstation mäht mit Akku 
Ein neues akkubetriebenes Mäh- und Schneidegerät für die Eva Lorenz-

Umweltstation (ELU) konnte durch eine Spende der Volksbank Mönchen-

gladbach angeschafft werden. Die Volksbank unterstützt seit Jahren 

die ELU und somit den Naturschutzbund (NABU) und die Stadt Willich. 

Das akkubetriebene Kombigerät wurde für die laufend anfallenden 

Pflegearbeiten bei der ELU angeschafft. Der Großteil der anfallenden 

Pflegearbeiten rund um die Umweltstation und auf der Schmetterlings-

insel kann so durch den NABU und die dort beschäftigten Mitarbeiter 

im Freiwilligen Ökologischen Jahr (FÖJ) zu jeder Zeit erledigt werden. 

Das leistungsstarke Akkuarbeitsgerät ist durch den modernen Elektro-

antrieb dabei besonders umweltschonend und bedienerfreundlich. Udo 

Hormes vom Geschäftsbereich Stadt- und Landschaftsplanung der Stadt 

Willich führt die Einsatzmöglichkeiten vor, indem er mühelos kniehohes 

Gras und auch dicke Disteln abschneidet: „Wir sind total begeistert von 

dem Gerät und den Möglichkeiten“, erklärt er. Einen Ersatz-Akku gibt 

es übrigens auch. Wenn also ein Akku leer ist, wird er geladen, in der 

Ladezeit kommt dann der andere Akku zum Einsatz, so kann quasi rund 

um die Uhr gearbeitet werden. Mit der Spende kann auch noch ein Igel-

Lehrpfad in der Parkerweiterung des Schlossparks finanziert werden. 

Der Lehrpfad soll an die bereits bestehenden Lehrpfade anknüpfen und 

im Herbst dieses Jahres entstehen. Jörg Tilmans vom NABU wünscht 

sich, den Besuchern das heimliche Leben der nützlichen Tiere mit vielen 

Informationen näherzubringen.

Unser Foto zeigt (von links: Technischer Beigeordneter Gregor Nacht-

wey (Stadt Willich), Jörg Tilmans (NABU), Sven Frauenkron (Volksbank 

Mönchengladbach), Udo Hormes (Stadt Willich), Jack Sandrock (Leiter 

NABU-Gruppe Willich).

n Logo für „50 Jahre Stadt Willich“  
Jetzt gibt es auch ein Logo, unter dem alle Akti-

vitäten rund um das Jubiläum „50 Jahre Stadt 

Willich“ wiedererkennbar präsentiert werden 

sollen. Ausgesucht haben es die Mitglieder des 

Willicher Sport- und Kulturausschusses. Die Akti-

vitäten rund um Stadtjubiläum werden unter Betei-

ligung vieler Institutionen und Vereine das ganze 

Jahr 2020 über stattfinden; Details werden noch 

nicht verraten, aber gespannt kann man schon sein, wenn man hört, 

dass bislang 16 total unterschiedliche Aktionen geplant sind – und viele 

Bürger aus allen möglichen Bereichen werden sich einbringen, mitma-

chen.

n Neuer E-Commerce-Leitfaden für Einzelhändler und Dienstleister 
Der Einzelhandel ist Veränderung gewohnt: Erst kam die Selbstbedienung, 

dann siedelten sich riesige Fachmarktzentren auf der grünen Wiese an. 

Seit einigen Jahren verlangt das Internet vom Einzelhandel so große 

Wandlungs-und Anpassungsfähigkeiten wie wohl kein anderer Trend 

zuvor. Im Ergebnis stieg der Umsatz im Onlinehandel in Deutschland von 

6,4 Milliarden Euro im Jahr 2005 auf 53,4 Milliarden Euro im Jahr 2018.

Der neue E-Commerce-Leitfaden „Go online“ von IHK NRW, dem Zusam-

menschluss der 16 Industrie-und Handelskammern in Nordrhein-Westfalen, 

hilft stationären Einzelhändlern und Dienstleistern dabei, sich auf das ver-

änderte Kundenverhalten einzustellen. „Kaufentscheidungen fallen immer 

häufiger zu Hause auf der Couch oder unterwegs auf dem Tablet oder 

Smartphone“, sagt Tanja Neumann, Referentin Internet und Multimedia 

bei der IHK Mittlerer Niederrhein. „Nur wer seine Kunden auch online er-

reicht, wird seinen Erfolg auf Dauer sichern können.“ Der Leitfaden bietet 

Unternehmen Hilfestellung an, die bisher den Schritt ins Internet gescheut 

haben, und gibt den bereits Aktiven Tipps für den Ausbau ihrer Onlineprä-

senz. Anbieter, die über einen Onlineshop nachdenken, bekommen einen 

Überblick, welche Möglichkeiten es gibt und was sie beachten sollten. 

„Zudem wird eine Übersicht über rechtliche Stolperfallen vom Impres-

sum bis zum Widerruf geboten“, so Neumann. Der Leitfaden „Go online“ 

ist im Internet zu finden unter: www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/21072. 

Außerdem gibt die IHK Mittlerer Niederrhein mit dem kostenlosen Online-

service „Mein Internetcheck“ Unternehmen einen individuellen Leitfaden 

an die Hand, der dabei hilft, den eigenen Internetauftritt zu entwickeln und 

zu optimieren: www.mein-internetcheck.de

n Öffentliche Fördermittel auch für kleine Unternehmen 
Wie können Handwerksbetriebe mit der Zeit gehen, innovative Ideen 

entwickeln, sich gleichzeitig aber auch gegen Angriffe aus dem In-

ternet schützen? Der der Fördermittelexperte der Wirtschaftsför-

derungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen, Armin Möller, hat er einen 

Weg gefunden, wie kleine Unternehmen sich den Entwicklungen der 

Zeit anpassen können. Das Stichwort heißt Fördermittel vom Land über 

einen Innovations-/Digitalisierungsgutschein. „Diese Gutscheine sind 

Förderbausteine des NRWProgramms „Mittelstand.Innovativ“. Für 

kleine und mittlere Unternehmen, die noch nie Förderungen in Anspruch 

genommen haben, ist dieses Programm eine Art Einstiegsdroge, da die 

Antragstellung unbürokratisch und die Bearbeitungszeit bis zur Be-

willigung im Vergleich zu anderen Förderprogrammen relativ kurz ist. 

Auch inhaltlich sind die Gutscheine ziemlich flexibel einsetzbar. Das 

macht dieses Förderprogramm sehr interessant“, sagt Armin Möller von 

der WFG. Mit einem solchen Innovationsmanagement lassen sich Ideen 

sammeln und bewerten. Wichtig ist es, ein System zu finden, mit dem 

man gute von schlechten Ideen trennen kann. Informationen zu öffent-

lichen Fördermitteln für Unternehmen gibt es bei Armin Möller von der 

WFG Kreis Viersen unter Telefon 02162/8179106 oder per E-Mail: armin.

moeller@wfg-kreisviersen.de

n 33 neue Azubis und Praktikanten bei der Stadt Willich begrüßt 

Bürgermeister Josef Heyes begrüßte am Technischen Rathaus in 

Neersen 33 neue Azubis und Praktikanten, die in diesem Jahr bei der 

Stadt Willich die ersten oder auch nächsten Schritte im Berufsleben 

gehen werden. „Bei einer Bootstour hatten wir sowohl die ,alten´ als auch 

die ,neuen´ Azubis zusammengebracht, damit sie sich alle kennenlernen 

und ein wenig untereinander vernetzen können“, erläutert Rebecca 

Kreuels, im Team Personalwirtschaft des Geschäftsbereichs Personal 

und Organisation als Ausbildungskoordinatorin tätig. Ausgebildet wird 

in diesem Jahr unter anderem in den Sparten Bachelor of Laws/Arts, 

Verwaltungsfachangestellte, Straßenbauer, Gärtner, Tischler, pra-

xisintegrierte Erzieherausbildung, Fachangestellte für Medien- und 

Informationsdienste (erstmalig bei der Stadt Willich) sowie im Bereich 

Freiwilliges Ökologisches Jahr. Und zu den Azubis kommen dann na-

türlich noch die Praktikanten in unterschiedlichen Bereichen (unter 

anderem Pflichtpraktikum während des Studiums oder Rahmen der 

schulischen Ausbildung im Bereich Soziales) sowie die Anerkennungs-

jahre in den Tageseinrichtungen und in der Offenen Ganztagsschule. 

Zur Einführungsveranstaltung gehörten unter anderem eine Schloss-

führung und Kurzvorträge seitens der Ausbildungsleitung, Personalrat, 

komba, verdi, Jugend- und Auszubildendenvertretung, Gesundheitsför-

derung, Arbeitssicherheit, Schwerbehindertenvertretung, Gleichstellung 

und Feuerwehr. Und auch der Chef der Behörde, Bürgermeister Josef 

Heyes, hieß die „Neuen“ so launig wie herzlich willkommen.

n Zielgruppengerechte Webseiten-Gestaltung für Auslandsmärkte 
Wie sieht eine für Chinesen ansprechende Webseite aus? Welche Anfor-

derungen in Bezug auf Grafik, Inhalte und Service sollte eine Webseite 

für Japan erfüllen? Welche rechtlichen und technischen Aspekte sind 

beim Webdesign für die USA zu beachten? Eine Publikationsreihe der 

Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein bietet Tipps 

und Hintergrundwissen für die Märkte Brasilien, China, Indien, Japan, 

Russland, Südafrika, Südkorea, Thailand, Türkei und die USA. Damit 

Webseiten markt- und zielgruppengerecht wirken, müssen deren Design, 

Inhalt und Funktionalität auf das Verhalten und die Vorlieben der Inter-

netnutzer in dem ausländischen Zielmarkt abgestimmt werden. Andern-

falls droht Desinteresse, schlimmstenfalls sogar ein schlechtes Image. 

Hier setzen die kostenlosen IHK-Leitfäden an. Sie sollen dabei helfen, 

die Anpassung der Unternehmenswebsite strategisch zu planen oder 

einen bereits für den ausgesuchten Markt bestehenden Internetauftritt 

kritisch zu analysieren. Die Leitfäden bieten Tipps zum Design sowie 

Foto: Stadt Willich
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und Effizienzsteigerung. Informationen und Anmeldungen zum Berater-

tag mit der NRW-Bank bei Armin Möller, Telefon 02162 / 8179106, oder 

per E-Mail: armin.moeller@wfg-kreis-viersen.de

n Stadtwerke begrüßen neue Azubis 
Die Stadtwerke Willich verstärken ihr Team mit vier neuen Auszubil-

denden. Personalleiterin Simone Wilms, Georg Junkers als Leiter der 

Stromabteilung und Roland Birkmann, Abteilungsleiter für Gas und 

Wasser, begrüßten die zukünftigen Fachkräfte. Sina Marie Weis hat sich 

für die kaufmännische Ausbildung entschieden, und Arnel Barakovic 

wird Anlagenmechaniker für Rohrsystemtechnik. Die beiden zukünftigen 

Elektroniker für Betriebstechnik Hillen und Berten, eint eine Besonder-

heit: Beide heißen mit Vornamen Felix. Nach der Begrüßung ging es für 

die neuen Auszubildenden auf einen geführten Rundgang durch die ver-

schiedenen Abteilungen der Stadtwerke, um einen ersten Eindruck von 

ihrem zukünftigen Arbeitsplatz zu gewinnen. Eine Begrüßungsmappe mit 

ausführlichen Informationen rund um das Unternehmen erleichtert den 

Einstieg und die Orientierung. Mit dem zweiten Tag begann für die jungen 

Menschen die sogenannte Kennenlernphase, in der sie tageweise in 

sämtlichen Bereichen hospitieren und so die einzelnen Aufgabenbereiche 

und Mitarbeiter näher kennenlernen. Die Berufseinsteiger erwartet eine 

lehrreiche und umfassende Ausbildung, in der sie verschiedene Abtei-

lungen durchlaufen, Schulungen erhalten und stets von den Ausbildern 

sowie den Ausbildungsbeauftragten individuell betreut werden. Für die 

gewerblichen Azubis geht es nach der Kennenlernphase in die Lehrwerk-

statt der Kooperationspartner Stadtwerke Düsseldorf bzw. Westnetz 

GmbH. Blockunterricht und praktische Ausbildung wechseln sich hier ab. 

Die kaufmännischen Azubis entscheiden sich am Anfang der Ausbildung 

für zwei Schwerpunkte. In diesen Abteilungen verweilen sie länger, um ihr 

Wissen zu vertiefen. Die Zeit in den restlichen kaufmännischen Bereichen 

variiert zwischen drei und sechs Monaten. Berufsbegleitend besuchen die 

kaufmännischen 

Azubis das Rhein-

Maas-Berufskol-

leg in Kempen 

in den ersten 1,5 

Jahren zweimal 

die Woche, 

danach einmal die 

Woche.

Das Foto zeigt von links Felix Hillen, Sina Marie Weis, Felix Berten und 

Personalleiterin Simone Wilms. Auf dem Foto fehlt der vierte Auszubil-

dende Arnel Barakovic. 

n Neue Regeln für Zahlungen im Internet 
Unternehmen, die Zahlungsmöglichkeiten im Internet anbieten, müssen 

neue Regeln beachten. Grund ist die neue Zahlungsdiensterichtlinie 

PSD2 (Payment Services Directive2), die ab dem 14. September um-

gesetzt wird. Das Passwort alleine reicht dann nicht mehr aus. Darauf 

macht die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein 

aufmerksam. Allerdings wird die Bundesanstalt für Finanzdienst-

leistungsaufsicht Kreditkartenzahlungen ohne starke Kundenau-

thentifizierung zunächst nicht beanstanden. So sollen Störungen bei 

Internet-Zahlungen verhindert und eine reibungslose Umstellung auf die 

neuen Anforderungen ermöglicht werden. „Dennoch gilt, dass ein Kunde, 

der mit seiner Kreditkarte online bezahlen möchte, künftig neben dem 

Passwort eine weitere Authentifizierung in Form eines biometrischen 

Verfahrens benötigt, also zum Beispiel eines Fingerabdrucks, oder eine 

TAN via Smartphone“, erklärt Tanja Neumann, IHK-Referentin Touris-

mus- und Internetwirtschaft. TAN-Listen seien nicht mehr zulässig, eine 

Transaktionsnummer müsse stets neu generiert werden. „Ausnahmen 

gibt es bei Kleinbeträgen und kontaktlosen Zahlvorgängen. Im Detail 

entscheidet darüber die jeweilige Bank“, sagt Neumann. Sie rät Unter-

nehmen, die sich mit diesem Thema noch nicht befasst haben, das Ge-

spräch mit ihrer Bank zu suchen. „Dabei sollte geklärt werden, welche 

Zwei-Faktor-Authentifizierung auf der Unternehmenswebsite angeboten 

und wie sie umsetzt werden kann.“ Weitere Informationen gibt es online: 

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/21270

n Delegation aus dem „Reich der Mitte“ auf Schloss Neersen 

Man bekräftigte gegenseitig das große Interesse am Ausbau der inter-

nationalen Beziehungen: Eine Delegation aus China wurde auf Schloss 

Neersen von Bürgermeister Josef Heyes und Wirtschaftsförderer 

Christian Hehnen begrüßt. Angereist aus dem Reich der Mitte waren 

Lu Chang (Direktor Außenhandels-Entwicklung aus Hangzhou), Chen 

Ping (Abteilungsleiter Außenhandelswerbung aus Ningbo), Weiguo Shi 

(Projekt-Manager der East China Fair aus Changhai) und Stella Wang 

(General Managerin des Chinesischen Industrie und Handelsverbandes) 

aus Düsseldorf. Nach begrüßenden Worten des Bürgermeisters stellte Lu 

Chang ausführlich die von ihm vertretene Provinz Zhejiang vor und legte 

dabei seinen Fokus vor allem auf die Wirtschaftskraft der Städte Hangz-

hou und Ningbo; detailliert berichtete er außerdem über die "East China 

Fair", welche im März 2020 zum 30. Mal in Shanghai stattfindet – es er-

folgte eine Einladung zur Teilnahme an der Messe an Heyes und Hehnen. 

Die Messe sei auch, so Chang, für Willicher Unternehmen interessant, 

wenn diese Kontakte zu Herstellern in China suchen oder sich mit ihren 

Produkten dort präsentierten wollten. Zur Abrundung des Gesprächs be-

richteten Heyes und Hehnen über die Vorteile des Wirtschaftsstandorts 

Willich. Die Delegation zeigte sich grundsätzlich beeindruckt, dass in 

Willich bereits rund 45 Unternehmen aus der Volksrepublik China sowie 

aus Taiwan ihren deutschen Firmensitz gefunden haben. Ein kurzer 

Rundgang durch das Schloss Neersen inklusive einer Besichtigung des 

Ratssaals schlossen den Besuch ab.

n Kreis Viersen und Deutsche Glasfaser besiegeln Breitband-Ausbau 
Nächster Schritt zum flächendeckenden Glasfasernetz im Kreis 

Viersen: Nach dem privatwirtschaftlichen Ausbau in vielen kreisange-

hörigen Kommunen kann das Unternehmen Deutsche Glasfaser nun den 

geförderten Ausbau der unterversorgten Adressen im Kreis Viersen 

angehen. Unmittelbar nach dem Erhalt der Förderbescheide von Bund 

und Land NRW unterzeichneten Landrat Dr. Andreas Coenen sowie 

Deutsche Glasfaser-Geschäftsführer Dr. Stephan Zimmermann und Peter 

Kamphuis die Kooperationsvereinbarung für den geförderten Netzaus-

bau. Die Deutsche Glasfaser war als wirtschaftlichster Bieter aus dem 

kreisseits durchgeführten europaweiten Ausschreibungsverfahren 

hervorgegangen. Der Anschluss an ein Glasfasernetz ist entscheidend 

für die langfristige Attraktivität von Gemeinden und Städten als 

Wohn- und Arbeitsort. Für Unternehmen ist der Breitbandanschluss 

ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Im Kreishaus Viersen besiegelten der 

Kreis Viersen und die Deutsche Glasfaser nun die Kooperation, mit der 

über 40 Millionen Euro Fördergelder von Bund und Land NRW nun zum 

Glasfasernetzausbau eingesetzt werden. Deutsche Glasfaser verlegt 

im Kreisgebiet sogenannte FTTH-Glasfaseranschlüsse („Fiber To The 

Home“ – Glasfaser bis ins Haus).

n EU fördert Erkundung des Grenzregion-Marktes 
Die Euregio Rhein-Maas-Nord hat vier grenzüberschreitende Pro-

jekte genehmigt, die mit insgesamt 70.000 Euro aus dem Europä-

ischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) gefördert werden. 

Davon profitiert auch der Kreis Viersen. Die Fontys International Busi-

ness School Venlo bildet gemeinsam mit der Wirtschaftsförderungs-

gesellschaft (WFG) des Kreises Viersen und Ondernemend Venlo 

eine Zusammenarbeit, die sich darauf fokussiert, Unternehmer in der 

Grenzregion bei der Erkundung des Marktes jenseits der Grenze zu 

unterstützen. Der sogenannte „Internationalisierungsscan“ besteht 

unter anderem aus einer Geschäftsanalyse und einem benutzerde-

finierten Aktionspaket. Ziel ist es, im ersten Jahr 20 deutsche und 

20 niederländische Unternehmen mit Hilfe des Scans bei den ersten 

Schritten auf dem neuen Markt den Rücken zu stärken. Als Partner im 

Projekt möchte die WFG Unternehmen im Kreis dabei unterstützen, von 

der strategisch günstigen Lage zu den benachbarten Niederlanden 

zu profitieren. Der Scan ist dabei ein kostenloses Angebot. Er hilft 

dabei, herauszufinden, ob ein Unternehmen für den Markteinstieg 

beziehungsweise für die Aufnahme geschäftlicher Beziehungen in 

den Niederlanden gewappnet ist oder nicht. „Die von unserem Partner, 

der Fontys Hochschule, entwickelte Methode hat sich bewährt und ver-

hindert einerseits, dass Unternehmen sich zu Kurzschlusshandlungen 

verleiten lassen. Andererseits deckt der Scan vorhandene Potenziale 

auf, die Unternehmen unbedingt nutzen sollten. Die Niederlande sind 

ein wichtiger Handelspartner und ein interessanter Markt“, sagt Armin 

Möller, Projektleiter bei der WFG Kreis Viersen. Weil es sich bei dieser 

Initiative um eine grenzüberschreitende Zusammenarbeit handelt, 

kann sie mit Mitteln der EU gefördert werden. Mit dieser Initiative 

kommen die Gelder den Bürgern im Grenzgebiet unmittelbar zu Gute. 

Insgesamt stehen bis zum Jahr 2022 aus diesem Fond 1,8 Millionen 

Euro für die Förderung grenzüberschreitender Zusammenarbeit in 

unserer Region zur Verfügung.

Dieses Projekt wird im Rahmen des INTERREG V A-Programms 

„Deutschland-Nederland“ mit Mitteln aus dem Europäischen Fonds 

für regionale Entwicklung (EFRE) gefördert. Es handelt sich um ein 

People-to-People-Projekt der euregio rhein-maas-nord.

n Kostenloser Haut-Check im Gründerzentrum 
Zu einer Gesundheits-Aktion für Unternehmer und Mitarbeiter hatte 

die BARMER ins Gründerzentrum im Stahlwerk Becker eingeladen: Mit 

Unterstützung der Willicher Wirtschaftsförderung, die durch Gabriela 

Fischer vertreten war, bot die Krankenkasse einen kostenlosen Haut-

Check an, den Hautarzt Dr. Bäte vom BARMER-Kooperationspartner 

KME Kern GmbH durchführte. Nach Anmeldung kamen 42 Vertreter 

von Willicher Firmen zum Check, der unter anderem eine Gesamthaut-

untersuchung sowie die Befunderstellung mit einem Dermatoskop 

beeinhaltete.

Foto: STW
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Türken Weihnachten feiern, wird 

daraus feinste Gesellschaftssatire. 

Und wenn Udo Lindenberg mit Klaus 

Kinski in einer fiktiven WG lebt, dann 

vereinen sich Humor und Wahnsinn. 

Inklusive: Lieblingsszenen aus Neten-

jakobs Bestseller-Romanen „Macho 

Man“, „Der Boss“ und – ganz aktuell 

– „Milchschaumschläger“. Solopro-

gramm? Eigentlich nicht. Netenjakob 

steht ein grandioses Ensemble ver-

schiedenster Rollen und Stimmen 

zur Verfügung. Bei ihm gehören in-

telligenter Humor und Lachtränen 

zusammen!

Sonntag, 17. November, bis Freitag, 6. Dezember 
(außer montags und dienstags), Motte Schloss Neersen
Margarete Schopen-Richter: Malerei, Collagen, Objekte und 
Installationen

Zukunft braucht Erinnerung, und diese steckt, wie die Zeit selbst, in al-

ten Dingen. Margarete Schopen-Richter, aufgewachsen auf einem Hof, 

der über viele Generationen in Familienbesitz war, aber schließlich dem 

Braunkohletagebau zum Opfer fiel, sammelt sie obsessiv, aber sucht mit 

Bedacht alles aus, was diesen Ort und die Menschen, die dort lebten, 

in der Erinnerung lebendig hält. Aus diesem Konvolut an ausgedienten 

Alltagsgegenständen und Baumaterialien schöpft sie ihre Malereien, 

Objekte, Installationen und Assemblagen, in denen sie ihrer eigenen 

Herkunft und Vergangenheit nachspürt. Was entsteht, ist zwar aus einer 

sehr intimen Auseinandersetzung mit der eigenen Familie aus der Nach-

kriegsgeneration erwachsen, aber die atmosphärischen Arbeiten bieten 

jedem Betrachter einen Anreiz, über die eigene Verwurzelung nachzu-
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Freitag, 11. Oktober, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen
Ingolf Lück: „Sehr erfreut! Die Comedy-Tour 2019“

Es ist schon nicht einfach: Kaum fühlt 

man sich innerlich dem Bobby Car ent-

stiegen, ist da überall diese Verantwor-

tung. Alles ist nur noch ökologisch, alle 

sind fit und ständig soll man im Einklang 

mit sich selbst sein, auf dass der eigene 

Darm noch charmanter werde. Was für 

eine Aussicht für jemanden, der gerade 

60 geworden ist und sich eigentlich nichts 

anderes wünscht, als endlich in der Stra-

ßenbahn auch mal einen Platz angeboten 

zu bekommen? Vier Jahre nach „Ach Lück 

mich doch“ steht Ingolf Lück mit seinem 

neuen Programm „Sehr erfreut! Die Come-

dy-Tour 2019“ wieder auf den Kabarett und Comedybühnen des Landes. 

Und diesmal wird ausgeteilt! Charmant, aber direkt seziert er eine Welt, 

die sich so schnell dreht, dass es sich manchmal lohnt, einfach stehen 

zu bleiben, sich umzuschauen und auf die nächste Bahn zu warten. Da-

bei widmet er sich den großen wie auch den nicht ganz so drängenden 

Fragen dieser Zeit. Warum muss Bio immer so klingen, als ob man dafür 

erst mit dem Kiffen anfangen muss? Wieso gibt es am Ende von Roll-

treppen keine Falltüren? Und wie soll man sich verhalten, wenn man 

ein 50-Cent-Stück im Döner findet oder die eigene Tochter plötzlich den 

Veith mitbringt? Nach mehr als 30 Jahren auf der Bühne, weiß Ingolf 

Lück endlich Rat.

Sonntag, 20. Oktober, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen
Figurentheater Köln: „Der Grüffelo“
Hand- und Stabfiguren-Spiel für Kinder ab 3 Jahren
In einem tiefen Wald lebt eine kleine Maus. Eines Tages ist die Maus 

besonders hungrig und macht sich auf den Weg, um nach Nüssen zu 

suchen. Sie ahnt noch nicht, dass es in dem Wald einige Tiere gibt, die 

auch wie sie hungrig sind und die Maus liebend gern fressen würden. 

Aber die Maus ist schlau und weiß sich zu helfen. 

Als sie dem schlauen Fuchs begegnet, erfindet sie einfach einen Freund: 

Den Grüffelo – ein Monster mit feurigen Augen, schrecklichen Klauen, ei-

ner grässlichen Tatze und einer giftigen Warze im Gesicht – und „Fuchs-

spieß“ ist seine Lieblingsgericht. Als der Fuchs das hört, bekommt er es 

mit der Angst zu tun und flüchtet vor der kleinen Maus. Genauso klappt 

das auch mit der Eule und der Schlange. Was für ein Glück, dass es das 

Ungeheuer in Wirklichkeit gar nicht gibt, denn die Maus hat ihn sich ja 

nur ausgedacht. Oder doch nicht? Als der Grüffelo dann doch auftaucht, 

hat er Appetit auf Butterbrot mit Maus. Aber die schlaue, kleine Maus 

lässt sich nicht einschüchtern und lehrt sogar den großen, starken Grüf-

felo das Fürchten.

Kai Magnus Sting : Sonst noch was?
Freitag, 6. September, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen
Auch in seinem neuesten Pro-

gramm macht Kai Magnus Sting 

seinem Unmut nach allen Regeln 

der Wortkunst Luft. Er versteht die 

Welt nicht mehr. Im Umkehrschluss 

bedeutet dies: die Weltversteht 

Herrn Sting auch nicht mehr. 

Sonst noch was? Immer auf die 

Lachmuskeln seines Publikums 

zielend, verzweifelt er meisterlich 

an den komischen Dingen, den 

großen Kleinigkeiten und anderen 

Stückskes seines absurden All-

tags. Kabarett vom Allerfeinsten! 

Der 1978 in Duisburg geborene 

Kabarettist und Autor Kai Magnus 

Sting tritt seit über 20 Jahren re-

gelmäßig auf den Bühnen der deutschsprachigen Länder auf. In sei-

nen Soloprogrammen übergießt er mit einem ungeheuren Redeschwall 

jeden und alles mit Spott und schnellt inwahnwitzigem Tempo von einer 

Begebenheit zum nächsten Skandal: brillant, bissig und messerscharf. 

(Foto: Harald Hoffmann)

Sonntag, 27. Oktober, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen
Theater Blaues Haus: Das Bärenwunder
Figurenspiel für Kinder ab 3 Jahren, frei nach Wolf Erlbruch
Langsam erwacht 

der große Bär aus 

dem Winterschlaf 

und ist allein. 

Und weil er schon 

groß und stark 

ist, möchte er 

gerne Bärenpapa werden. Dann hat er wieder jemanden zum Spielen. 

Aber wie stellt Bär das an? Wie soll er an ein Bärenkind kommen? Hase, 

Vogelküken und Maus geben ihm die komischsten Ratschläge. Die der 

große Bär trotzdem befolgt. Denn, wenn er es nicht wenigstens ver-

sucht, kann sein Wunsch ja nie in Erfüllung gehen. Aber alle Anstren-

gungen sind vergeblich. Der große Bär weiß nicht weiter. Traurig guckt 

er den Wolken hinterher. Da spricht ihn eine reizende Bärenfrau an. Ob 

sie ihm weiterhelfen kann?

Freitag, 8. November, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen
Lioba Albus – „Das Weg ist das Ziel“

Wenn so nach und nach alle 

mal weg sind, wo sind sie 

denn dann hin? Und wenn 

weniger wirklich mehr ist, 

warum wollen dann nicht 

alle viel, viel mehr vom We-

niger statt immer mehr vom 

Mehr? Und wenn das Weg so 

erstrebenswert ist, wo fin-

de ich denn dann den Weg 

zum Weg? Mia Mittelkötter 

ist verwirrt! Früher hieß es 

immer: Zu Hause ist's am 

schönsten. Neuerdings wol-

len alle immer nur weg: in 

den Urlaub, aus dem Alltag, 

aus der eigenen Haut; Ta-

petenwechsel, Partnerwechsel, Seitenwechsel… Alle sind in Bewegung, 

kaum einer kommt an. Diesem Phänomen will sie auf den Grund gehen, 

macht sich auf den Weg, das Weg zu suchen. Gemeinsam mit dem Publi-

kum taucht sie ein in die wunderbare Welt des Weniger. Unterstützt wird 

sie dabei wie immer von einem Panoptikum schräger Weggefährten. In 

gewohnt rasantem Rollenwechsel bringt sie das Publikum an den Rand 

der Zwerchfellbelastbarkeit. Wer dann auf dem Heimweg merkt, dass er 

sich weggelacht hat und trotzdem noch da ist, hat begriffen: Das Weg 

ist mein Ziel!

Freitag, 15. November, 20 Uhr, Lise-Meitner-Gymnasium, 
Hausbroicher Straße
Moritz Netenjakob: „Netenjakob spielt, liest und singt 
Netenjakob“ –  ein satirisches Programm
Auf Einladung der Stadtbücherei Willich präsentiert er jetzt  zum er-

sten Mal die Highlights: Wenn ein Fußballreporter „Hänsel und Gretel“ 

erzählt und Reiner Calmund zum Kunstexperten wird, dann ist das 

Zwerchfellerschütterung auf höchstem Niveau. Wenn ein Länderspiel 

ein 50-jährige Ehe gefährdet und deutsche Atheisten gemeinsam mit 
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sinnen und gleichzeitig die Zukunft als das zu begreifen, was diese 

Vergangenheit fortführt.

Donnerstag, 19. Dezember, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen
Theater Blaues Haus: Der kleine Sternenputzer
Hand- und Stabfigurenspiel für Menschen ab 4 Jahren

Es war einmal ein paar Jahrhun-

derte vor Weihnachten, da hatte 

ein kleiner Engel einen sehr 

großen Wunsch: Er würde sich 

so gerne um einen Himmels-

stern kümmern. Dieser kleine 

Engel hieß Melwin. Er ging zu 

einem der größten und besten 

Sternenputzer, um dort zu ler-

nen, wie man einen Stern zum 

Leuchten bringt. Dort ange-

kommen musste er aber bald 

feststellen, dass schon das 

Putztuch ein paar Nummern 

zu groß für ihn war. Nieder-

geschlagen setzte er sich 

auf seine Wolke und wollte nichts mehr hören von 

leuchtenden Sternen. Doch seine Freundin Lena hatte eine Idee: Sie 

kannte eine nette Wolkenwäscherin, dort könnte Melwin zuerst ein-

mal den Umgang mit Putztüchern erlernen. Doch bei dem Versuch 

eine Wolke zu waschen, landete der kleine Engel im Waschkübel. 

Die Wolkenwäscherin fragte den Engel vom Dienst um Rat. Und der 

hatte tatsächlich eine Stelle frei - als Sternenputzer. Der Stern war 

allerdings sehr klein und sehr weit entfernt, bisher hat sich niemand 

um diesen unbedeutenden Stern gekümmert. Melwin machte sich 

sofort auf den Weg und putzte von nun an jeden Tag seinen kleinen 

Stern. Was er aber nicht wusste: Sein Stern sollte einmal eine ganz 

besondere Bedeutung bekommen.

Freitag 6. Dezember, 19 Uhr, Robert-Schuman-Europa-
schule, Kantstraße
ZYMNY: HOW TO HUMAN?
Der Meister des Absurden ist zurück! Jan Philipp Zymny sein drittes 

Comedy-Programm „HOW TO HUMAN?“ Und so sollte man ihn auch 

am besten erleben: live und abendfüllend. Denn erst im Format der 

Soloshow läuft er zur Bestform auf. „HOW TO HUMAN?“ geht über 

eine bloße Aneinanderreihung einzelner Nummern oder Texte hi-

naus, genau wie auch Zymnys Komik über konventionelle, deutsche 

Comedy hinaus geht. Mit seinem scharf beobachtetem Stand Up-

Material beschreibt er nicht nur, wie es ist Mensch zu sein, sondern 

stellt auch die Fragen, was das bedeutet und ob das nicht auch alles 

anders geht – zum Beispiel als Roboter. Mit seinem ganz eigenen 

Foto: Privat

surrealen Humor 

widmet er sich dem 

Absurden, das als 

existenzialistisches 

S p a n n u n g s f e l d 

zwischen Mensch 

und Welt besteht. 

Wer den Spagat 

zwischen unkon-

ventioneller, in-

telligenter Stand 

Up-Comedy und 

absurder Komik 

gepaart mit Non-

sens schätzt, wird 

Jan Philipp Zym-

ny lieben.
Foto: Privat
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